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Wozu 95 neue Thesen? 

Ich bin evangelisch. Ich liebe meine Kirche. Mit viel Leidenschaft versuche ich 

mitzuhelfen, dass meine Heimatgemeinde wächst und gedeiht. Noch mehr 

liebe ich DIE Kirche Jesu, zu der alle gehören, die Jesus lieben und mit denen 

ich mich deshalb eng verbunden fühle. 

Umso mehr schmerzt mich der Niedergang der Kirche in Deutschland. Nichts 

scheint auf eine Trendwende hinzudeuten. Ist es schon besiegelt, dass das 

Christentum in Deutschland zu einer Randgruppe verkommt? 

Das wäre dramatisch. Denn ohne das Christentum und die Reformation wäre 

Deutschland und Europa nicht das, was es ist. Die Politik alleine kann die 

drängenden Probleme unmöglich lösen. Unsere Gesellschaft braucht das Salz 

und Licht einer vitalen, lebendigen Kirche Jesu, die Hoffnung verbreitet, 

Werte hochhält und den Menschen den Weg zum Leben zeigt. 

In der Kirchengeschichte hat es schon mehrfach dramatische Wenden 

gegeben. Die Reformation, deren 500-jähriges Jubiläum wir 2017 feiern, ist 

ƴǳǊ Ŝƛƴ .ŜƛǎǇƛŜƭ ŘŀŦǸǊΦ 5ƛŜ YƛǊŎƘŜ ƛǎǘ ǳƴŘ ōƭŜƛōǘ αsemper reformandaάΣ ŘΦƘΦ ǎƛŜ 

ist ständig erneuerungsbedürftig. Gut, dass es immer wieder Erneuerungs- 

und Erweckungsbewegungen gab mit großartigen Auswirkungen auf die 

ganze Gesellschaft! 

α²ƛǊ ƘŀōŜƴ ƪŜƛƴŜ ½Ŝƛǘ ƳŜƘǊ Ȋǳ ŦŜƛŜǊƭƛŎƘŜƴ YƛǊŎƘŜƴŦŜǎǘŜƴΣ ƛƴ 

denen wir uns vor uns selbst darstellen, wir wollen nicht mehr so 

Reformation feiern! Lasst dem toten Luther endlich seine Ruhe 

und hört das Evangelium, lest seine Bibel, hört hier das Wort 

Gottes selbst. Gott wird uns am jüngsten Tage gewiss nicht 

fragen: habt ihr repräsentative Reformationsfeste gefeiert? 

Sondern: Hŀōǘ ƛƘǊ ƳŜƛƴ ²ƻǊǘ ƎŜƘǀǊǘ ǳƴŘ ōŜǿŀƘǊǘΚά 

Dietrich Bonhoeffer (DBW Band 12, S. 426f) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mitgliederentwicklung_in_den_Religionsgemeinschaften
http://hpd.de/artikel/11973


 
2 

 

Erneuerung beginnt damit, dass Menschen die Notwendigkeit von 

Erneuerung erkennen. So war es bei Martin Luther, als er vor 500 Jahren 

seine 95 Thesen an die Türen der damaligen Kirche schlug. Der dramatische 

Bedeutungsverlust der Kirchen zeigt, dass der Erneuerungsbedarf auch heute 

riesig ist. Aber was genau muss wie erneuert werden? 

Zu dieser Frage werden hier 95 neue Thesen vorgestellt. Vielleicht können sie 

ja ein Beitrag dafür sein, dass wir das Reformationsfest nicht 

rückwärtsgewandt feiern sondern uns in erster Linie der Frage 

stellen: Welcher Reformationsbedarf besteht heute? 

¢ƘŜǎŜƴ ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘǎ αCŜǊǘƛƎŜǎάΣ ƪŜƛƴŜ ŜƴŘƎǸƭǘƛƎŜƴ ǳƴŘ ƪŜƛƴŜ ausgewogenen 

Antworten. Sie sind z.T. bewusst provokant formuliert, denn sie wollen neue 

Gedanken und Diskussionen in Gang bringen helfen. Es ist nicht schlimm, 

wenn wir nicht in allem derselben Meinung sind. Schlimm ist, wenn wir 

sprachlos dem Niedergang der Kirche zusehen, statt leidenschaftlich um ihre 

Zukunft zu ringen. 

Das anstehende Jubiläum ist eine großartige Gelegenheit, gemeinsam über 

eine neue Reformation nachzudenken und dafür zu beten. Zum Wohl der 

Kirche. Zum Wohl der Menschen in der Kirche. Zum Wohl der Menschen, die 

durch die Kirche zu Christus und zum Leben finden sollen. 

Und vor allem zum Lob und zur Verherrlichung des Herrn der Kirche, der für 

uns alle sein Leben gab und dem unsere ganze Hingabe und Anbetung 

gebührt. 

Dr. Markus Till 

Eine kƭŜƛƴŜ .ŜƎǊƛŦŦǎƪƭŅǊǳƴƎ ǾƻǊŀōΥ 5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αYƛǊŎƘŜά ǿƛǊŘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƴ ¢ƘŜǎŜƴ ƛƴ 2 

verschiedenen Bedeutungen verwendet. Der Kontext zeigt, was jeweils gemeint ist: 

1. Kirche als die Gemeinschaft aller, die Jesus lieben, unabhängig von institutioneller 

Zugehörigkeit. 

2. Kirche als die verfasste Kirche in Deutschland, wobei häufig insbesondere die EKD 

im Blickpunkt steht 
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Der Zustand der Kirche 
1. Die Kirche braucht eine neue Reformation! 

2. Die Kirche braucht eine geistliche Erneuerung und Erweckung! 

3. Es ist Zeit, umzukehren! 

4. Die Kirche steht an einem historischen Wendepunkt von der Staats- zur Freiwilligenkirche! 

Das Wesen der Kirche 
5. Die Ehre und Verherrlichung Gottes ist der zentrale Daseinszweck der Kirche! 

6. Als Braut Christi ist Liebe und Leidenschaft für Jesus die wichtigste Eigenschaft der Kirche! 

7. Als Botschafter Christi muss die Kirche sich dem Wort und den Geboten Gottes verpflichtet wissen! 

8. Die Kirche muss die Heiligkeit Gottes widerspiegeln! 

9. Gnade und Barmherzigkeit müssen prägende Charakterzüge der Kirche sein! 

10. Die Kirche muss von einer tiefen Leidenschaft für die Verlorenen geprägt sein! 

11. Kirche ist primär die Gemeinschaft Aller, die Jesus lieben, statt konfessionelle Institution! 

12. Die Kirche schöpft ihre Kraft aus der Freude über ihre Erlösung! 

13. Die Kirche lebt in der Erwartung des wiederkommenden Christus! 

Die Botschaft der Kirche 
14. Die Kirche verkündigt Christus als den einzigen Weg zu Gott und zum ewigen Leben! 

15. Die Kirche verkündigt das Evangelium vom anbrechenden Reich Gottes! 

16. Die Kirche ruft Menschen, ihr Vertrauen ganz auf Jesus zu setzen! 

17. Die Kirche ruft die Menschen in eine Liebesbeziehung mit dem himmlischen Vater! 

18. Die Kirche ruft Menschen in eine Freundschaftsbeziehung mit Gott! 

19. Die Botschaft vom Kreuz muss im Zentrum der kirchlichen Botschaft stehen! 

20. Die Kirche ruft Menschen, sich in Christus erneuern zu lassen! 

21. Die Kirche muss klarstellen: Taufe ohne Glaube rettet nicht! 

22. Die Kirche darf nicht Gnade predigen ohne auch zur Buße zu rufen! 

23. Die Kirche hat den Auftrag, das Gericht für alle Menschen anzukündigen! 

24. Die Kirche darf nicht verschweigen, dass es eine ewige Verlorenheit gibt! 
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25. Die Botschaft der Kirche dreht sich um das Reich Gottes, nicht um Politik! 

Der Auftrag der Kirche 
26. Liebe zu Gott zu wecken muss das Ziel allen kirchlichen Handelns sein! 

27. Der zentrale Auftrag der Kirche ist es, Menschen zu Jüngern zu machen! 

28. Die Kirche darf Menschen nicht an Menschen oder Organisationen sondern nur an Jesus binden! 

29. Die Kirche hat den Auftrag, geistliche Selbstversorger hervorzubringen! 

30. Die Kirche hat den Auftrag, die Werke des Teufels zu zerstören! 

31. Die Kirche hat den Auftrag, Menschen in Not praktisch zu helfen! 

32. Die Kirche hat den Auftrag, sich für verfolgte und bedrängte Christen einzusetzen! 

33. Gruppen und Gemeinden haben den Auftrag, neue Gruppen und Gemeinden zu gründen! 

34. Wo Kirche keine bleibende Frucht bringt muss sie grundlegend erneuert werden! 

35. Die Kirche hat den Auftrag, Israel zu segnen! 

Die Leitung der Kirche 
36. Kirche braucht starke Vorbilder und Leiter, um gesund wachsen zu können! 

37. Die Bibel kennt keine Unterscheidung zwischen Klerus und Laien! 

38. Weil Jesus das Haupt der Kirche ist können nur hingegebene Jesusnachfolger die Kirche leiten! 

39. Wortverkündigung und Gebet sind die Hauptaufgaben von Kirchen- und Gemeindeleitern. 

40. Kirchliche Leiter sind keine Herrscher sondern Diener! 

41. Leiter haben die Aufgabe, neue Leiter hervorzubringen! 

42. Nicht Amt oder Ausbildung sondern Reife, Begabung und Frucht qualifiziert einen Leiter! 

43. Leiter missbrauchen ihr Amt, wenn sie ihre Identität daraus beziehen! 

Die Form der Kirche 
44. Kirche soll ihre Form anpassen - nicht ihre Botschaft! 

45. Kirche hat den Auftrag, frische Formen zur Verbreitung des Evangeliums zu entwickeln! 

46. Neuen Aufbrüchen in der Kirche muss Freiraum für neue Formen gegeben werden! 

47. Kirchliche Formen müssen sich dem Wirken des Geistes unterordnen, nicht umgekehrt! 

48. Das Festhalten an Formen kann geistliches Leben nicht konservieren! 

Die Einheit der Kirche 
49. Die Kirche hat den Auftrag, um die Einheit aller Gotteskinder zu kämpfen! 

50. Wo Christus groß wird wächst Einheit wie von selbst! 

51. Echte Einheit basiert auf gelebten Herzensbeziehungen! 

52. Die Einheit der Kirche braucht Vielfalt ohne Beliebigkeit! 

53. Ohne Einheit ist die Kirche handlungsunfähig! 

54. Die Einheit der Kirche scheitert in erster Linie an unseren menschlichen Schwächen! 

55. Ohne gemeinsames biblisches Fundament fällt die Kirche auseinander! 

Kirche und Gottes Wort 
56. Die Kirche wächst auf Dauer nur, wenn sie der Bibel vertraut! 

57. Nur auf Basis einer glaubhaften Bibel kann Jesus glaubhaft verkündigt werden! 

58. Die Kirche braucht dringend gesunde biblische Lehre! 

59. Die Kirche muss für die Glaubwürdigkeit der Bibel einstehen! 

60. Kirchliche Theologie muss sich dem Wort Gottes unterordnen! 

61. Die biblischen Aussagen sind so klar, dass ALLE sie verstehen können! 

62. Kirche darf nur segnen, was Gott gemäß seinem Wort segnet! 
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63. Über die Bibel hinaus gibt es keine endgültig verbindlichen Kirchenvorschriften! 

Kirche und Gottes Geist 
64. Die Kirche muss sich immer wieder neu ausstrecken nach der Fülle des Heiligen Geistes! 

65. Die Kirche ist bis heute angewiesen auf die Fülle der neutestamentlichen Geistesgaben! 

66. Gottes zeichenhaftes Wunderwirken gehört auch heute noch zur Kirche! 

67. Gottes Geist und Gottes Stimme muss die Kirche leiten! 

Kirche und Gebet 
68. Alles kirchliche Handeln muss eingebettet sein in anhaltendes Gebet! 

69. Ohne Anbetung wird die Kirche geist- und orientierungslos! 

Kirche und Gottesdienst 
70. Gott wohnt nicht in Kirchen sondern in DER Kirche! 

71. Nur mit Gottes Gegenwart gibt es fruchtbringende Gottesdienste! 

72. Kirche kann sonntags nur das glaubhaft vermitteln, was montags gelebt wird! 

73. Gottes Liebe muss spürbar sein, wenn Gottes Kinder sich versammeln! 

74. Gottes Wort muss mit Leidenschaft gepredigt werden! 

75. Anbetung muss von Herzen kommen! 

76. Gottesdienste müssen die Gläubigen zum Dienst zurüsten! 

Kirche und Mission 
77. Kirche und Gemeinden brauchen eine weltweite Perspektive! 

78. Mission, nicht Dialog ist der Hauptauftrag der Kirche! 

79. Das Evangelium gilt allen Völkern, auch dem jüdischen! 

Die Kirche und die Welt 

80. Die Kirche hat den Auftrag, Salz und Licht aller Bereiche der Gesellschaft zu sein! 

81. Die Kirche muss sich der Realität der unsichtbaren Welt bewusst sein! 

82. Die Kirche muss zwangsläufig im Konflikt mit dem Zeitgeist stehen! 

83. Die Kirche muss bereit sein, Verfolgung auszuhalten! 

Kirche und Staat 
84. Die Kirche muss beachten, dass der Staat einen völlig anderen Auftrag hat als sie selbst! 

Kirche und Geld 
85. Die Kirche muss lernen, fröhlich zu geben und Gott zu vertrauen! 

86. Gott und nicht das Geld muss die Kirche bei allen Entscheidungen leiten! 

Kirche und Gemeinde 
87. Gemeinde braucht Kleingruppen, in denen authentisch das Leben geteilt wird! 

88. Gemeinde kann nur wachsen, wenn die Vielfalt der Gaben zusammenspielt! 

89. DŜƳŜƛƴŘŜ ōǊŀǳŎƘǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ IƛǊǘŜƴ όαtŀǎǘƻǊŜƴάύ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀƭƭŜ Vertreter des 5-fältigen Dienstes! 

90. Gesunde Gemeinden wachsen - qualitativ und auf Dauer auch quantitativ! 

Kirche und Familie 
91. Die Kirche hat die lebenslange Ehegemeinschaft von Mann und Frau zu fördern und zu schützen! 

92. Die Kirche hat den Auftrag, Anwalt für das Leben zu sein! 

93. Die (geistlichen) Eltern zu ehren ist ein wichtiger Gesundbrunnen für das Leben und die Kirche! 

94. Kirche braucht das Miteinander der Generationen! 

95. Das Evangelium an Kinder und Jugendliche weiter zu geben ist eine zentrale Aufgabe der Kirche! 
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Hosea 10, 12: αPflüget ein Neues, solange es Zeit ist, den HERRN 

zu suchenΦά 

Was waren das für gewaltige Nägel, die die Reformatoren in die Türe der 

Kirche geschlagen haben: Allein die Schrift! Allein durch den Glauben! Allein 

durch Gnade! Christus allein! Allein Gott die Ehre!  

Umso trauriger ist es, mit anzusehen, wie die Kirche ihr großartiges Erbe 

verspielt, wie sie den Missionsbefehl vergisst, wie sie bezweifelt, ob die Bibel 

Gottes Wort ist, ob das Grab leer war oder nicht, ob Maria wirklich eine 

Jungfrau war und wie sie das Glaubensbekenntnis insgesamt in Frage stellt. 

Überall auf der Welt riskieren Christen ihr Leben für das Evangelium. Und wir 

Christen im Westen, die wir alle Freiheit haben, vernebeln es? Was müssen 

ŘƛŜ ǾŜǊŦƻƭƎǘŜƴ /ƘǊƛǎǘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ αWolke der Zeugenά ƴǳǊ ǸōŜǊ ǳƴǎ ŘŜƴƪŜƴΚΚΚ 

Wäre es da nicht an der Zeit, wieder mutig aufzustehen, so wie es Luther 

einst todesmutig tat? Oder ist es unchristlich, mit Widerspruch Unfrieden zu 

stiften? Sollen wir nicht Friedensstifter sein? 

Jesus war durchaus nicht immer so friedlich. Er konnte fürchterlich sauer 

https://www.bibleserver.com/text/LUT/Hosea10%2C12
http://www.idea.de/thema-des-tages/artikel/der-protestantismus-hat-keine-verbindliche-lehre-mehr-83526.html
http://www.idea.de/thema-des-tages/artikel/der-protestantismus-hat-keine-verbindliche-lehre-mehr-83526.html
http://www.idea.de/thema-des-tages/artikel/mission-unter-fluechtlingen-kirchenleiter-sind-dagegen-83493.html
https://www.evangelisch.de/inhalte/109319/02-09-2014/pietisten-ekd-text-unterminiert-gleichsetzung-der-bibel-mit-dem-wort-gottes
https://www.evangelisch.de/inhalte/109319/02-09-2014/pietisten-ekd-text-unterminiert-gleichsetzung-der-bibel-mit-dem-wort-gottes
http://www.kath.net/news/50008
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-104058619.html
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-104058619.html
http://www.kath.net/news/44865
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Hebr%C3%A4er12%2C1
https://www.zeit-zum-aufstehen.de/
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werden, wenn der Ort des Gebets und der Anbetung, also die Kirche, 

verhunzt wird. Paulus hat sogar alle verflucht, die das Evangelium 

abwandeln. Warum diese drastischen Worte? Aus Liebe! Aus Sorge um die 

Menschen, die ohne eine lebendige, auf der Wahrheit gegründete Kirche das 

Rettungsboot des Evangeliums verpassen! Es ist nun einmal nicht lieblos, auf 

der untergehenden Titanic die nette Geselligkeit mit Alarmrufen zu stören! 

Manche treten jetzt aus der Kirche aus, weil sie die Irrungen einiger 

Kirchenleiter nicht mehr ertragen. Das ist traurig. Ich freue mich über jeden, 

der auftritt statt austritt, weil ihm das kirchliche Fundament von Bibel und 

Bekenntnis wichtig ist. Damit das Schiff, das sich Gemeinde nennt, aus dem 

Strudel der Ver(w)irrung findet. Damit es sich neu orientiert an Gottes 

Worten und damit es seine Segel wieder hisst im Wind des Heiligen Geistes. 

Das letzte, was wir angesichts einer rapide schrumpfenden Kirche jetzt 

brauchen ist ein rückwärtsgewandtes Reformationsgedenken. Schlagen wir 

es stattdessen gemeinsam neu an die Türen unserer Kirchen und 

theologischen Lehrstühle: 

¶ Sola Scriptura! Allein die Schrift! Die ganze Schrift ist von Gott eingegeben 

und ein verlässliches Fundament der Kirche. 

¶ Solus Christus! Christus allein! In keinem anderen Namen ist das Heil zu 

finden! Es ist unser Auftrag, diesen Namen allen Menschen zu verkünden! 

¶ Sola fide! Allein aus Glauben! Es reicht nicht, gut oder religiös zu leben. 

Allein das Vertrauen auf Jesus rettet! 

¶ Sola gratia! Allein aus Gnade! Nur Jesu Blut macht uns Sünder unverdient 

gerecht und öffnet uns den Zugang zu Gott und zum ewigen Leben! 

Ecclesia semper reformanda est: Die Kirche muss immer wieder reformiert 

werden! Das bedeutet nicht, die Kirche dem Zeitgeist anzupassen sondern 

sie immer wieder vom Wort Gottes her auszurichten und zu erneuern. In 

diesem Sinne brauchen wir eine neue Reformation. Jetzt. 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Galater1%2C8
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Galater1%2C8
http://agwelt.de/2015-04/der-alte-mann-versteht-die-kirche-und-die-welt-nicht-mehr/
http://agwelt.de/2015-04/der-alte-mann-versteht-die-kirche-und-die-welt-nicht-mehr/
http://www.idea.de/thema-des-tages/artikel/idea-umfrage-alle-evangelischen-landeskirchen-schrumpfen-83533.html
http://www.bibleserver.com/text/LUT/2.Timotheus3%2C16
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Epheser 5, 14: α²ŀŎƘ ŀǳŦΣ ŘŜǊ Řǳ ǎŎƘƭŅŦǎǘΣ ǳƴŘ ǎǘŜƘ ŀǳŦ Ǿƻƴ ŘŜƴ 
¢ƻǘŜƴΣ ǎƻ ǿƛǊŘ ŘƛŎƘ /ƘǊƛǎǘǳǎ ŜǊƭŜǳŎƘǘŜƴΦά 

Reformen allein werden die Kirche nicht retten. Änderungen der Struktur 

oder der Gottesdienstformen sind nur dann fruchtbar, wenn sie 

authentischer Ausdruck einer inneren geistlichen Erneuerung sind. Sie 

können nicht Ursache sondern nur Folge von neuem geistlichem Leben sein, 

das sich neue Strukturen und Formen sucht. Oder um es mit den Worten 

Jesu auszudrücken: Ohne neuen Wein helfen auch die besten neuen 

Schläuche nichts. 

Auch theologische Rechthaber können die Kirche nicht erneuern, selbst dann 

nicht, wenn sie theologisch tatsächlich recht haben. Die Wahrheit ist im 

Neuen Testament nicht in erster Linie die richtige Erkenntnis (die bläht nur 

auf) sondern eine Person, die gesagt hat: Ich BIN die Wahrheit! Auch die 

Reformation hat nicht mit 95 Thesen begonnen sondern mit den 

lebensverändernden Begegnungen, die Luther mit Christus in seinem Wort 

hatte. Genauso braucht die Kirche auch heute in erster Linie eine neue, 

tiefgreifende Begegnung mit Christus und seinem Wort.  

https://www.bibleserver.com/text/LUT/Epheser5%2C14
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Lukas5%2C37-39
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Lukas5%2C37-39
https://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther8%2C1
https://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther8%2C1
https://www.bibleserver.com/text/LUT/Johannes14%2C6
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Erweckungszeiten haben sich immer dadurch ausgezeichnet, dass Menschen 

neu erkannten, wie verloren sie ohne Christus sind und wie dringend sie ihn 

und sein Erlösungswerk brauchen. Die geistgewirkte Erfahrung von 

Sündenerkenntnis, Gnade, Vergebung und Gottes Liebe weckte in den 

Menschen eine authentische Dankbarkeit, Liebe, Leidenschaft und 

Opferbereitschaft für Jesus. Das machte sie zu so effektiven Zeugen, dass die 

Kirche auch gegen größte Widerstände wuchs und wuchs und wuchs. 

Die Kirchengeschichte ist voller bewegender Berichte über solche 

Erweckungsbewegungen, in denen die müden Christen aus ihrem frommen 

Kirchenschlaf gerissen wurden. Die westliche Kirche profitiert bis heute von 

den Aufbrüchen des Pietismus, von der Erweckung unter John Wesley (die 

die methodistische Kirche hervorbrachte), von den großen Erweckungen 

unter Männern wie Jonathan Edwards, die die nordamerikanische Kirche bis 

heute prägen, und von vielen weiteren 

geistlichen Aufbrüchen. 

Heute sehen wir große Erweckungen vor 

allem in Asien (z.B. China!), Afrika und 

Südamerika. Aber wir können uns sicher 

sein: Gott hat auch Europa nicht 

vergessen. Und Europa braucht mehr als alles andere dringend eine neue 

Erweckung! Wenn sie ausbleibt werden unfassbar viele Menschen verloren 

gehen. Die Kirche wird ihre prägende Kraft vollends verlieren. Dann werden 

andere Einflüsse die Oberhand gewinnen. Wir wollen uns die Folgen, von 

denen einige am Horizont bereits zu sehen sind, gar nicht ausmalen. 

Erweckung kann man nicht machen. Aber wir können uns dafür bereit 

machen! Erweckung fällt nicht einfach so völlig unerwartet vom Himmel. Sie 

ist vielmehr immer dann zu erwarten, wenn die Christen sie für notwendig 

halten. Wenn sie erkennen, dass sie Erweckung brauchen. Wenn sie sich die 

Zeit nehmen, für Erweckung zu beten. Am besten, wir fangen gleich jetzt 

damit an. Überall, wo Christen das tun, hat Erweckung bereits begonnen. 

Europa braucht mehr als 

alles andere dringend 

eine neue Erweckung! 

https://de.wikipedia.org/wiki/Erweckungsbewegung
https://de.wikipedia.org/wiki/Great_Awakening
https://de.wikipedia.org/wiki/Great_Awakening
https://de.wikipedia.org/wiki/Great_Awakening
http://www.tagesspiegel.de/politik/christen-in-china-zwischen-christentum-und-kommunismus/9252820.html
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Offenbarung 3, 19: α.ƭŜƛōŜ ƴƛŎƘǘ ƎƭŜƛŎƘƎǸƭǘƛƎΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƪŜƘǊŜ ǳƳΗά 

2. Chronik 7, 13-14: αWenn ich den Himmel verschließe und kein Regen 

fällt oder wenn ich der Heuschrecke gebiete, das Land abzufressen, und 

wenn ich eine Pest unter mein Volk sende, und mein Volk, über dem 

mein Name ausgerufen ist, demütigt sich, und sie beten und suchen 

mein Angesicht und kehren um von ihren bösen Wegen, dann werde 

ich vom Himmel her hören und ihre Sünden vergeben und ihr Land 

heilen.  

Lauheit ist in Gottes Augen kein Kavaliersdelikt. Er findet sie regelrecht zum 

ƪƻΧ όαŀǳǎǎǇǳŎƪŜƴάΣ Offb. 3, 16). Dass Gott aus seiner Liebe heraus so 

drastische Worte wählt unterstreicht: Wenn so wie in Laodizea materieller 

Reichtum auf geistliche Armut, Gleichgültigkeit und Lauheit trifft, ist es 

allerhöchste Zeit, umzukehren. Und ist nicht genau das der Zustand weiter 

Teile der westlichen Kirche? 

Auch wenn sie es nicht gerne offen anspricht: Die Kirche leidet massiv unter 

geistlicher Dürre und Fruchtlosigkeit. Schon jetzt gibt es ganze Landstriche in 

Deutschland, die weitgehend entkirchlicht sind.  

https://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung3%2C19
https://www.bibleserver.com/text/ELB/2.Chronik7%2C13-14
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung3%2C16
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung3%2C19
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung3%2C14-20


 
11 

 

Die Kirche wird diesen Abwärtstrend nicht umkehren können. Kann sie also 

gar nichts tun? Doch: Sie kann selbst umkehren! Sie muss selbst umkehren! 

Zumindest hat Gott genau das seinem Volk nahegelegt, wenn es von Dürre 

und Fruchtlosigkeit betroffen ist. 4 simple Dinge sollte sein Volk in solchen 

Krisenzeiten tun: Sich demütigen, umkehren, beten und Gottes Angesicht 

suchen. Ganz einfach. Trotzdem tun wir es nicht. Warum eigentlich? 

Was würde geschehen, wenn die Kirche Gottes Verheißung ernst nehmen 

und wenn überall in unserem Land Christen aus allen Konfessionen 

gemeinsam beten würden als Ausdruck ihrer Umkehr zu Gott? Ich finde die 

Aussicht, dass Gott zu seinem Wort stehen und seine Verheißung erfüllen 

könnte, viel zu verlockend, um sie zu ignorieren.  Und mir scheint: Wir haben 

schlicht keine andere Wahl, als uns IHM von ganzem Herzen zuzuwenden. 

Also "kommt und lasst uns zum HERRN umkehren! Denn er hat zerrissen, er 

wird uns auch heilen; er hat geschlagen, er wird uns auch verbinden. Er wird 

uns nach zwei Tagen neu beleben, am dritten Tag uns aufrichten, dass wir vor 

seinem Angesicht leben. So lasst uns ihn erkennen, ja, lasst uns nachjagen der 

Erkenntnis des HERRN! Sicher wie die Morgenröte ist sein Hervortreten. Er 

kommt wie der Regen zu uns, wie der Spätregen, der die Erde benetzt." 

(Hosea 6, 1-3) 

Herr, wir kommen jetzt zu Dir, weil Du uns gerufen hast durch den Geist, der in uns wohnt und 
der uns erneuert hat. Deine Liebe ist so groß, Deine Gnade täglich neu, wunderbar ist alles, 
was Du für uns tust. 
Doch trotz allem, was Du schenkst sind wir untreu gegen Dich, laufen vielen Dingen nach und 
vergessen dabei Dich. Wir missbrauchen die Geduld und die Gnade, die Du hast. {ŎƘŜƴƪΩ ǳƴǎ 
Umkehr uƴŘ ȊƛŜƘΩ ǳƴǎ Ȋǳ 5ƛǊΣ ƻ IŜǊǊΗ 
 

{ŎƘŜƴƪΩ ǳƴǎ .ǳǖŜ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊ ƘŀǊǘŜǎ IŜǊȊΦ  
WŜǎǳǎ ƪƻƳƳΣ ōŜŦǊŜƛΩ ǳƴǎ ƘŜǳǘ Ǿƻƴ ǳƴǎΩǊŜǊ hōŜǊŦƭŅŎƘƭƛŎƘƪŜƛǘΦ  
{ŎƘŜƴƪΩ ǳƴǎ .ǳǖŜ ǳƴŘ ȊŜƛƎΩ ǳƴǎ 5ŜƛƴŜƴ {ŎƘƳŜǊȊ über den Stolz, der Dich betrübt und uns 
zerstört. Herr, brich den Stolz, der Dich betrübt und uns zerstört! 

 

Jesus, Du hast uns gesagt: An der Liebe soll die Welt ǎŜƘΩƴΣ Řŀǎǎ 5ǳΣ IŜǊǊ ƛƴ ǳƴǎ ǿƻƘƴǎǘ ǳƴŘ 
Řŀǎǎ ǿƛǊ Ȋǳ 5ƛǊ ƎŜƘǀǊΩƴΦ Doch stattdessen hat der Neid und die Eifersucht regiert und so viele 
ƎŜƘΩƴ ǾŜǊƭƻǊΩƴ ŘǳǊŎƘ ǳƴǎŜǊΩƴ {ǘǊŜƛǘ. 
WŜǎǳǎΣ ǳƴŘ ŀƭǎ ǿƛǊ ƎŜǎŜƘΩƴΥ ¦ƴǎŜǊ 5ƛŜƴǎǘ ōǊƛƴƎǘ ƪŜƛƴŜ CǊǳŎƘǘ haben wir Dich nicht gesucht, 
ǎƻƴŘŜǊƴ ƘŀōŜƴΩǎ ǎŜƭōǎǘ ǾŜǊǎǳŎƘǘΣ ƘŀōŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ŜƛƎΩƴŜ YǊŀŦǘ ǳƴŘ ŀǳŦ ŘŜƴ ±ŜǊǎǘŀƴŘ ǾŜǊǘǊŀǳǘΦ 
¦ƴǎΩǊŜ {ŎƘǳƭŘ ƛǎǘ Ǌƻǘ ǿƛŜ .ƭǳǘΣ ǾŜǊƎƛō ǳƴǎΣ IŜǊǊΗ 

(Text und Musik: Markus Till; mp3 und Liedblatt mit Akkorden zum Download auf www.aigg.de) 

https://www.youtube.com/watch?v=KSEfubXAbVA&list=PLtQoBwUPUUkaoCfEK6kioO4OWcDY8XDHe&index=4
https://www.bibleserver.com/text/ELB/Hosea6%2C1-3
http://www.aigg.de/resources/Schenk+uns+Busse.mp3
http://www.aigg.de/
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Jesaja 43, 19: α{ŜƘǘ ƘƛƴΣ ich mache etwas Neues, schon keimt es 

ŀǳŦΦ {ŜƘǘ ƛƘǊ Ŝǎ ƴƛŎƘǘΚά 

Wir leben in einer historisch einmaligen Phase der Kirchengeschichte. Seit 

der konstantinischen Wende im 4. Jahrhundert war die Gestalt der 

europäischen Kirche durch ihre Verbindung mit dem Staat geprägt. Dadurch 

war weitgehend festgelegt, dass das ganze Volk zur Kirche gehört 

όά±ƻƭƪǎƪƛǊŎƘŜάύ. Entsprechend gehörten noch im Jahr 1970 fast 95 % der 

deutschen Bevölkerung zu einer der beiden großen Kirchen. 

Die (Post-)Moderne hat jedoch aus den braven Kirchenschäfchen eigenwillige 

Individualisten gemacht. Plötzlich entscheiden die Menschen selbst, ob sie 

zur Kirche gehören wollen oder nicht - mit dramatischen Folgen: Im Jahr 

2015 ist ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung bereits auf 56 % gesunken. In 

manchen Bundesländern liegt er schon jetzt bei 20 %. Eine EKD-Studie stellt 

ŜƛƴŜ άStabilität im Abbruchέ ŦŜǎǘΥ Nur noch 22 % der jugendlichen Kirchen-

mitglieder fühlen sich mit der Kirche verbunden, nur noch 1 % (!) der 16- bis 

29-jährigen besucht regelmäßig den Gottesdienst. Die EKD wird zur 

αSeniorenkircheά. 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jesaja43%2C19
http://de.wikipedia.org/wiki/Konstantinische_Wende
http://bibelarbeit.privat.t-online.de/p_Moderne%20und%20Postmoderne_%20wo%20liegen%20die%20Unterschiede.htm
http://www.pro-medienmagazin.de/gesellschaft/kirche/2016/12/22/trend-kirchen-laufen-mitglieder-davon/
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/b9/Religion_map_germany_2008.png
http://www.ekd.de/EKD-Texte/kmu5.html
http://www.ekd.de/EKD-Texte/92120.html
http://www.idea.de/nachrichten/detail/thema-des-tages/artikel/der-kirche-geht-die-jugend-verloren-1067.html
http://www.idea.de/nachrichten/detail/thema-des-tages/artikel/der-kirche-geht-die-jugend-verloren-1067.html
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Folgerichtig äußert Prof. Michael Herbst, dass es Zeit ist, sich vom Bild der 

Volkskirche, der weite Bevölkerungsteile angehören, zu verabschieden. Die 

Kirche ist auf dem Weg, wieder das zu werden, was sie ursprünglich war: 

Eine Freiwilligenkirche von entschiedenen Jesusnachfolgern.  

 

Diese Entwicklung stellt die großen Kirchen vor eine gewaltige, ungewohnte 

Herausforderung: Plötzlich kann sie nur noch überleben, wenn sie so 

attraktiv wird, dass die Menschen gerne und freiwillig zu ihr kommen! 

Muss das den Kirchen Angst einjagen? Keineswegs, sagt der Religions-

soziologe und Pastoraltheologe Paul Zulehner: Die Gestalt der Volkskirche sei 

zwar am Ende. Das sei aber keine Krise sondern ein αŜpochaler Umbau voller 

/ƘŀƴŎŜƴέ! Die Kirche wandelt sich von einer Institution zu einer 

άJesusbewegungέΦ Das kann jedoch nicht allein von Profis bewältigt werden: 

άDie Zeit der Expertenkirche geht zu Ende. Jetzt beginnt die Zeit der Laien!έ 

Wir leben also in einer extrem spannenden Phase der Kirchengeschichte. 

Egal ob die Kirche es will oder nicht: 500 Jahre nach Luther sind wir 

Augenzeugen einer neuen, noch grundlegenderen Reformation. Heute und 

hier ist die Zeit der mutigen Pioniere, die ihre Bibel kennen, mit Jesus 

verbunden sind und ihr Leben geben, um SEINE Kirche zu bauen. 

Dieser Text ist die Kurzversion des Artikels: Kirchengeschichte live - so spannend wie 
nie zuvor! (blog.aigg.de/?p=468) 

http://www.idea.de/nachrichten/detail/frei-kirchen/detail/abschied-vom-traditionellen-bild-der-volkskirche-88184.html
http://www.idea.de/nachrichten/detail/frei-kirchen/detail/abschied-vom-traditionellen-bild-der-volkskirche-88184.html
http://aktuell.evangelisch.de/artikel/86871/zulehner-die-zeit-der-volkskirche-ist-vorbei
http://aktuell.evangelisch.de/artikel/86871/zulehner-die-zeit-der-volkskirche-ist-vorbei
http://blog.aigg.de/?p=468
http://blog.aigg.de/?p=468
http://blog.aigg.de/?p=468
http://blog.aigg.de/wp-content/uploads/2014/10/Kirchengeschichte-live.jpg
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1. Timotheus 1, 17: α9ƘǊŜ ǳƴŘ wǳƘƳ ƎŜƘǀǊŜƴ Dƻǘǘ ŀƭƭŜƛƴΣ ŘŜƳ 

ewigen König, dem Unsichtbaren, der nie stirbt und der allein 

Dƻǘǘ ƛǎǘΣ ƛƴ ŀƭƭŜ 9ǿƛƎƪŜƛǘΦά 

Epheser 3, 21: αIhm gehört alle Ehre in der GemeindeΦά 

Als Jesus von einer Frau mit extrem teurem Öl gesalbt wurde waren die 

Jünger äußerst kritisch: Was für eine sinnlose Verschwendung! Das hätte 

man doch verkaufen und den Armen helfen können! Doch Jesus verteidigt 

sie nicht nur, er kündigt an, dass die ganze Welt über diese Frau und ihre Tat 

sprechen wird (Mark. 14, 3-9). Denn sie hat verstanden: Es ist nie umsonst, 

wenn wir unsere Zeit, Kraft, Geld und Energie für Gott ver(sch)wenden, so 

wie jeder Beter es tut, wenn er seine Zeit ohne jeden sichtbaren, zählbaren 

Output allein vor Gott verbringt. Ganz im Gegenteil: Gerade diese 

Konzentration auf Gott ist es, die die Kirche ins Zentrum ihrer Berufung führt 

und ihr Ausstrahlung, Kraft und Vollmacht verleiht.  

Die Hauptaufgabe der Kirche ist nun einmal nicht, menschliche Bedürfnisse 

zu befriedigen durch schöne Gottesdienste mit schönen Predigten und 

schöner Musik oder durch religiösen Service für Anlässe aller Art. Die Kirche 

https://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Timotheus1%2C17
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Epheser3%2C21
https://www.bibleserver.com/text/ELB/Markus14%2C3-9
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ist erst recht nicht dafür da, dass 

Menschen sich selbst verwirklichen 

können durch Projekte oder Ämter. Ihre 

Hauptaufgabe liegt auch nicht darin, die 

Welt zu verbessern durch Hilfsangebote 

oder politische Aktivitäten. 

Wer auf solche Ziele fokussiert hat die 

Berufung der Kirche noch nicht wirklich 

verstanden. Denn Kirche ist überhaupt 

nicht in erster Linie für die Menschen da. Soli deo gloria: Allein Gott die 

Ehre! DAS ist der wahre Daseinszweck der Kirche. Das muss ihr Fokus sein in 

allem, was sie tut. Wenn sie Gottesdienste feiert, Gottes Wort verkündet, 

musiziert, Sakramente spendet, praktische Hilfe leistet, sich politisch äußert, 

wenn sie Gemeinde baut und Projekte verfolgt: Immer muss das Ziel der 

Kirche sein, dassΧ 

» ER von immer mehr Menschen beachtet und bewundert wird.  

» die Menschen sich an IHN binden, sich in IHN verlieben, IHM nachfolgen, 

IHM dienen und in IHM das Leben und die Antwort auf ihre Nöte finden. 

Das Geheimnis ist: Wenn der Fokus der Kirche auf der Ehre Gottes liegt, dann 

wird sie wahrhaft auch den Bedürfnissen der Menschen begegnen, unserem 

Leben Sinn und Bedeutung geben und die Welt verbessern können. Höchste 

Zeit, dass die Kirche dieses Geheimnis neu entdeckt. Höchste Zeit, dass sie - 

wie einst der große Kirchenmusiker Johann Sebastian Bach - alle ihre 

Aktivitäten wieder unter die große Überschrift stellt: Soli deo Gloria! Gott 

allein die Ehre! 

 

Die Kirche ist nicht in 

erster Linie für die 

Menschen da. Soli deo 

gloria: Allein Gott die 

Ehre! DAS ist der wahre 

Daseinszweck der Kirche. 
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2. Korinther 11, 2: αIch werbe so eifersüchtig wie Gott um euch. 

Denn als unberührte Braut habe ich euch dem einen Bräutigam, 

Christus, versprochen.ά 

Das Christentum ist keine Religion. Religion ist der Versuch, durch Dienst und 

Opfer mit Gott ins Reine zu kommen. Weltweit bringen Menschen deshalb 

gewaltige Anstrengungen für ihren Gott. Jesus hingegen hat uns gelehrt, dass 

nicht Dienst sondern die Liebe zu Gott der Kern des christlichen Glaubens ist 

(Mark. 12, 28-30). Deshalb hat er nicht die fleißige Marta sondern Maria 

gelobt, obwohl sie nur "faul" zu seinen Füßen lag (Luk. 10, 38-42). Deshalb 

war die abgekühlte Liebe zu Jesus existenzgefährdend für die Gemeinde in 

Ephesus, obwohl sie sich ansonsten doch so rundum vorbildlich verhalten hat 

und theologisch goldrichtig lag (Offb. 2, 1-6). 

Schon immer war es Gottes Plan, in einer engen Liebesbeziehung mit uns zu 

leben. Dafür hat er uns geschaffen. Gott machte sich Adam und Eva als 

Gegenüber, mit denen er fröhliche Gemeinschaft ohne Scham und ohne 

Geheimnisse pflegen konnte. Erst die Sünde und Rebellion des Menschen hat 

diese innige Gemeinschaft zerstört. Seit diesem Tag arbeitet Gott daran, das 

https://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther11%2C2
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Markus12%2C28-30
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas10%2C38-42
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung2%2C1-6


 
17 

 

wieder zu ändern. In den Geschichten des Alten und des Neuen Testaments 

geht es im Kern immer um Gottes Ringen, die zerstörte Liebesbeziehung zu 

uns Menschen wieder herzustellen. Das ist das Ziel seiner Geschichte mit 

uns. 

Die Liebe zu Jesus ist zwar nicht alles. Aber ohne sie ist alles nichts. Weder 

Geistesgaben, theologische Erkenntnis, Glauben, Barmherzigkeit, Hilfs- und 

Opferbereitschaft zählen in Gottes Augen, solange diese Liebe fehlt (1. Kor. 

13, 1-3). Denn Jesus ist unser Bräutigam, wir sind seine Braut (2. Kor. 11, 2). 

Ein Bräutigam interessiert sich durchaus dafür, ob seine Braut fleißig, 

intelligent, kreativ und kenntnisreich ist. 

Aber die alles entscheidende Frage eines 

Bräutigams ist und bleibt: Wird meine 

Braut meine Liebe erwidern? 

Die größte Sorge, die Paulus hatte, 

bestand darin, dass irgendetwas die 

jungen Christen von ihrer αǊŜƛƴŜƴ ǳƴŘ 

schlichten Hingabe an Christus 

ŀōōǊƛƴƎŜƴά könnte (2. Kor. 11, 3). Eine 

Gemeinde, die wie eine Braut Jesus liebt und ihm leidenschaftlich 

hingegeben ist: Das muss auch unser zentrales Ziel als Kirchen- und 

Gemeindeleiter sein. Am besten, wir fangen gleich heute bei uns selber an. 

Eine Gemeinde, die Jesus 

liebt und ihm leiden-

schaftlich hingegeben ist: 

Das muss unser zentrales 

Ziel als Kirchen- und 

Gemeindeleiter sein. 

https://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Korinther13%2C1-3
https://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Korinther13%2C1-3
https://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther11%2C2
https://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther11%2C3
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Galater 1, 9: αSo sind wir Botschafter Christi, und Gott gebraucht 

uns, um durch uns zu sprechen.ά 

Die Bibel hat vielfach und mit teils drastischen Worten davor gewarnt, die 

Botschaft des Evangeliums und der Bibel zu verändern (Gal. 1, 8-9, Offb. 22, 

18-19!!!). Die Kirche hat keine Autorität aus sich selbst heraus. Sie ist nur 

Botschafter des himmlischen Königreichs, ein Überbringer und Vermittler der 

Worte und Gebote Gottes. Ein Botschafter, der die Worte seines Herrn 

eigenmächtig interpretiert oder gar ändert, verliert seinen Job.  

Es ist vor diesem Hintergrund erstaunlich, in welchem Ausmaß westliche 

Theologen und Kirchenleiter des 20. und 21. Jahrhunderts Erkenntnisse über 

Bord werfen, die fast 2 Jahrtausende lang Selbstverständlichkeiten waren 

und die es in der weit überwiegenden Mehrheit der globalen Christenheit 

auch heute noch sind (wie z.B. die Botschaft, dass das Evangelium natürlich 

auch den Juden gilt, siehe z.B. Röm. 1, 16). 

Die Menschen haben ein feines Gespür dafür, aus welcher Autorität heraus 

Kirchenvertreter sprechen. Sind das nur persönliche Meinungen? Wird hier 

den Menschen mit zeitgeistigen Ansichten nach dem Mund geredet? Oder 

https://www.bibleserver.com/text/ELB/Galater1%2C9
https://www.bibleserver.com/text/ELB/Galater1%2C8-9
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung22%2C18-19
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung22%2C18-19
http://blog.aigg.de/?p=2430
http://blog.aigg.de/?p=2430
https://www.bibleserver.com/text/LUT/R%C3%B6mer1%2C16
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haben sich die Kirchenvertreter einer höheren Autorität untergeordnet? 

Verkünden Sie eine ewige Botschaft, die z.T. zwar sperrig und unbequem sein 

mag, dafür aber auch ewige Hoffnung geben kann? 

9ƛƴŜ YƛǊŎƘŜΣ ŘƛŜ ƛƘǊŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ ŘŜƳ ½ŜƛǘƎŜƛǎǘ ŀƴǇŀǎǎǘΧ 

» verliert ihre Autorität, weil sie ihre eigenen Fundamente in Frage stellt 

und nur noch wachsweiche Menschenmeinungen statt Gottes ewiger 

Wahrheit anbieten kann. 

» verliert ihre Fähigkeit, Hoffnung, Trost und Halt über den Tod hinaus zu 

vermitteln, weil kein Mensch wissen kann, was über den Tod hinaus 

verlässlich ist. 

» verliert ihre Berechtigung, unter den zahllosen philosophischen und 

religiösen Weltverbesserern und Seelentröstern eine gesellschaftlich 

herausgehobene Stellung zu behalten. 

» verliert ihre Einheit, weil es immer weniger verbindliche 

Gemeinsamkeiten gibt. 

» verliert ihre Botschaft und Glaubwürdigkeit, weil auch der Zeitgeistchor 

immer vielstimmiger wird und der Wind sich immer rascher dreht. 

» verliert deshalb das Interesse der Menschen und das Engagement der 

ehrenamtlichen Mitarbeiter. 

» verliert am Ende ihre Existenz. 

Leider sind alle diese Dynamiken im Moment in Deutschland sichtbar. Die 

bislang noch reichlich fließende Kirchensteuerquelle wird in wenigen Jahren 

austrocknen. Entsprechend bleibt nur noch ein kleines Zeitfenster, um 

umzukehren und sich wieder neu dem Wort und den Geboten Gottes zu 

verpflichten. Das 500. Reformationsjubiläum wäre der ideale Anlass dafür. 
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1. Petrus 1, 14b-16: αFallt nicht in eure alten, schlechten 

Gewohnheiten zurück. Damals wusstet ihr es nicht besser. Aber 

jetzt sollt ihr in allem, was ihr tut, heilig sein, genauso wie Gott, 

der euch berufen hat, heilig ist.  Denn er hat selbst gesagt: »Ihr 

sollt heilig sein, weil ich heilig bin!«ά 

Anfang der 90er-Jahre war dŀǎ αTagebuch eines frommen Chaotenά 59w Iƛǘ 

im christlichen Büchermarkt. Die humorvollen Schilderungen der schrulligen 

Macken christlicher Gemeindemitglieder führte letztlich zu der These: 

Christen sind halt nun mal nicht besser als Andere. Sie sind nur besser dran.  

Das hört sich demütig, entwaffnend ehrlich und entkrampfend an. Kein 

Wunder, dass dieser Spruch weit verbreitet ist. Das ändert aber nichts daran, 

dass er theologisch falsch und mit dem Neuen Testament nicht vereinbar ist. 

Die unendliche Gnade Gottes ist kein Freibrief dafür, dass Christen wie alle 

Anderen leben können. Das Neue Testament geht davon aus, dass dem 

Evangelium eine transformierende Kraft innewohnt. Wahrer Glaube führt 

dazu, dass sich das Denken und der Lebensstil grundlegend wandeln (Eph. 4, 

https://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Petrus1%2C14-16
https://de.wikipedia.org/wiki/Tagebuch_eines_frommen_Chaoten
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Epheser4%2C23-24
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23-24). Ein Glaube, der keine praktischen Folgen in Wort und Tat hat, ist kein 

Glaube im biblischen Sinn (Jakobus 2, 17). 

Zwar warnt uns das Neue Testament intensiv vor Gesetzlichkeit und vor dem 

Versuch, Gottes Gebote aus eigener Kraft zu halten (was definitiv nie 

funktionieren kann, Röm. 7, 15-24!). Aber es ruft uns in einen 

9ǊƴŜǳŜǊǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ ƘƛƴŜƛƴΣ ƛƴ ŘŜƳ ǳƴǎŜǊ αŀƭǘŜǊ aŜƴǎŎƘά ŀƳ YǊŜǳȊ Ƴƛǘ 

Christus stirbt (Römer 6, 6-7) und durch den Heiligen Geist ein neues Leben 

in uns geboren wird (Röm. 8, 11-14). So werden wir befreit vom Gesetz, das 

uns zur Sünde verführt (Röm. 7, 5) und dürfen hineinwachsen in die 

αƘŜǊǊƭƛŎƘŜ CǊŜƛƘŜƛǘ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ DƻǘǘŜǎά, die aber nicht bedeutet, dass wir tun 

und lassen, was wir wollen. Vielmehr geht es um die Freiheit von der Macht 

der Sünde (Röm. 8, 2), die unser Leben zerstört. 

Gott hat die Latte hoch gelegt mit seiner Aufforderung, so heilig zu leben, 

wie er heilig ist. Wir werden diesen Zustand in diesem Leben nicht erreichen. 

Aber es bleibt trotzdem unsere Aufgabe, 

nach diesem Ziel zu streben (2. Kor. 7, 1) 

ǳƴŘ ǳƴǎŜǊŜǊ αIŜƛƭƛƎǳƴƎ ƴŀŎƘȊǳƧŀƎŜƴάΣ 

ohne die laut dem Schreiber des 

Hebräerbriefs αƴƛŜƳŀƴŘ ŘŜƴ IŜǊǊƴ 

ǎŜƘŜƴ ǿƛǊŘά (Hebr. 12, 14). 

Wenn der Lebensstil der Christen sich 

nicht unterscheidet vom Rest der Welt 

hat die Kirche auch keine Botschaft. Denn das Leben spricht lauter als Worte. 

Deshalb ist es höchste Zeit, dass die Kirche sich neu aufmacht, die 

transformierende Kraft des Evangeliums zu entdecken und Menschen in 

einen erneuerten Lebensstil hineinzuführen, der nicht von Druck, Enge und 

Gesetzlichkeit sondern von der befreienden Kraft des Heiligen Geistes 

getragen wird. 

Wenn der Lebensstil der 

Christen sich nicht 

unterscheidet vom Rest 

der Welt hat die Kirche 

auch keine Botschaft. 

https://www.bibleserver.com/text/NLB/Epheser4%2C23-24
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Jakobus2%2C17
https://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer7%2C15-24
https://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer6%2C6-7
https://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer8%2C11-14
https://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer7%2C5
https://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer8%2C2
https://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther7%2C1
https://www.bibleserver.com/text/LUT/Hebr%C3%A4er12%2C14
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Lukas 6, 36: αSeid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig 

ƛǎǘΦά 

Die Bibel ist voller - teils drastischer - Warnungen davor, hartherzig zu richten 

und andere zu verurteilen. Schließlich leben wir Menschen doch alle davon, 

dass Gott uns unendlich viel vergibt. Da ist es ein Skandal, wenn wir 

gleichzeitig unseren Mitmenschen jeden Fehler kleinlich vorrechnen (Matth. 

18, 21-35). Gott wird an uns den gleichen Maßstab anlegen wie den, den wir 

an Andere anlegen. Das muss uns beim Urteilen über Andere äußerst 

vorsichtig machen (Matth. 7, 1-2)! 

Zudem hat Jesus uns mit dem Gleichnis vom barmherzigen Samariter (Luk. 

10, 30-37) oder der Erzählung vom jüngsten Gericht (Matth. 25, 31-46) 

eindringlich klar gemacht: Vor Gott ist nicht entscheidend, zu welcher 

Konfession wir gehören oder welchen αgeistlichen Dienstgradά wir haben. 

Was in seinen Augen wirklich zählt ist praktisch gelebte Barmherzigkeit und 

Nächstenliebe! 

Leider sieht die kirchliche Praxis trotzdem so oft anders aus. So oft saugen 

http://www.bibleserver.com/text/LUT/Lukas6%2C36
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us18%2C21-35
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us18%2C21-35
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us7%2C1-2
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas10%2C30-37
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas10%2C30-37
https://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us25%2C31-46
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unsere frommen Programme alle Zeit und Kräfte auf, so dass für praktisch 

gelebte Nächstenliebe kaum noch etwas übrig bleibt. So oft werden gerade 

auch christliche Leiter mit unsachlicher, verletzender Kritik und beißendem 

Zynismus konfrontiert. Höchste Zeit, das zu ändern! 

Seien wir doch alle miteinander Teil einer Kirche, die von Gottes Gnade, 

Barmherzigkeit und Liebe geprägt ist. Eine Gnade, die uns den Stein aus der 

Hand nimmt, bevor wir ihn leichtfertig auf andere Menschen schleudern, und 

den Mut, uns dazwischen Ȋǳ ǿŜǊŦŜƴΣ ǿŜƴƴ !ƴŘŜǊŜ αƎŜǎǘŜƛƴƛƎǘά ǿŜǊŘŜƴ. Eine 

Barmherzigkeit, die uns dazu bringt, uns Zeit zu nehmen für die 

Gescheiterten, die Notleidenden, die Außenseiter und Verachteten. Eine 

Liebe, die uns dazu bewegt, nicht nur mit warmen Worten sondern praktisch 

zu helfen, wo Menschen in Not sind. Nur dann repräsentieren wir die Kirche, 

die Jesus Ehre macht und seinen barmherzigen, dienenden Charakter 

wiederspiegelt. 

Vertiefend zur 9. These: Kultur der Barmherzigkeit (blog.aigg.de/?p=336) 

 

 

 

http://blog.aigg.de/?p=336
http://blog.aigg.de/?p=336
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Lukas 19, 10: α5er Menschensohn ist gekommen, um Verlorene 

zu suchen und zu retten.ά 

Gott will, dass alle Menschen gerettet werden (1. Tim. 2, 4). Selbst wenn 99 

von 100 Schafen beim Hirten sind: Er macht sich auf die Suche nach dem 

einen, das verlorenen ist. Wenn er es findet feiert der ganze Himmel (Luk. 

15,3-7). 

Bei uns ist die Situation im Moment leider eher umgekehrt: Nur etwa 5 von 

100 Schafen sind beim Hirten. Und trotzdem kümmert sich die Kirche fast 

nur um diese 5. Dabei hatte Jesus die Leidenschaft Gottes für jeden 

Menschen doch mit so unglaublich schönen, eindrucksvollen Bildern 

beschrieben wie dem Gleichnis vom verlorenen Sohn, dem der Vater bei 

seiner Rückkehr entgegenläuft, ihm um den Hals fällt, küsst und mit ihm ein 

großes Fest feiert. Und Jesus hat nicht nur gesprochen, er hat seine 

Leidenschaft für die Verlorenen auch praktisch gelebt: Immer wieder hat er 

die Gemeinschaft mit den verachteten Außenseitern gesucht, mit ihnen Zeit 

verbracht und mit ihnen gegessen. Dass er damit die Frommen seiner Zeit 

gegen sich aufbrachte hat ihn offenbar nicht gestört (Lukas 15, 1-2). 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Lukas19%2C10
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Timotheus2%2C4
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Lukas15%2C3-7
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Lukas15%2C3-7
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Lukas15%2C1-2
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Wenn die Kirche ihrem Herrn folgt kann sie deshalb eigentlich gar nicht 

anders, als seine Leidenschaft für die Verlorenen zu teilen. Solange die Kirche 

sich aber zurückzieht in ihr gutbürgerliches Milieu, solange sie sich selbst 

genug ist, solange sie sich nur konzentriert auf ihre Gemeindeprogramme, 

solange sie die Nase rümpft über einen verlotterten Obdachlosen oder einen 

gepiercten Punk, der sich in die Kirche verirrt hat, solange verfehlt sie ihr Ziel. 

Kirche, die die Verlorenen liebt, muss hinausgehen und sich Zeit nehmen für 

die Menschen, die uns und Jesus brauchen. Und sie muss ihre 

Veranstaltungen so gestalten, dass gerade die Außenseiter der Gesellschaft 

sich besonders herzlich willkommen fühlen. Sie muss ihre Botschaft so 

formulieren, dass die Einladung, zum himmlischen Vater nach Hause zu 

kommen, von wirklich jedem verstanden werden kann. Wenn sie das tut wird 

sie wieder regelmäßig Grund zum Feiern haben ς über jeden verlorenen 

Sünder, der gerettet wird. 
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Johannes 21, 17: αHast du mich lieb? Χ Dann weide meine 

Schafe.ά   

Was meinte Jesus, als er zu Petrus sagte: αAuf diesem Felsen werde ich meine 

Gemeinde bauenά? Dachte er da an eine Institution mit hierarchischen 

Strukturen, speziellen Kirchengesetzen und Kirchensteuern? 

Sicher war Jesus bewusst, dass eine so große Bewegung auch Strukturen 

braucht. Schon die Apostel setzten zur Versorgung der Witwen Diakone ein, 

weil sie selbst sonst organisatorisch überfordert gewesen wären. Paulus hat 

an jedem Ort Älteste eingesetzt. Und es gab von Anfang an regelmäßige 

Zusammenkünfte, bei denen möglichst alle dabei sein sollten. 

Und doch macht die Bibel in vielen Bildern und Vergleichen klar: Die 

Strukturen und Organisationsformen sind nicht das Wesen der Kirche. Kirche 

ist im Kern keine Institution sondern ein lebendiger Organismus. Weder 

Kirchenmitgliedschaft noch Taufe ist das entscheidende Kriterium bei der 

Frage, wer zur Kirche gehört. Mit-Glied sind vielmehr alle, die zum Leib 

gehören, weil sie mit Jesus als Haupt des Leibes verbunden sind. 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes21%2C17
http://de.bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us16%2C18
http://www.bibleserver.com/text/ELB/Apostelgeschichte6
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Apostelgeschichte14%2C23
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er10%2C25
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er10%2C25
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Deshalb gilt für mich ganz praktisch: Wer Jesus liebt und ihm folgt, der ist mir 

Schwester und Bruder. Mit dem bin ich verbunden, egal ob evangelisch, 

katholisch, freikirchlich oder 

institutionell gänzlich ungebunden. In 

Wahrheit gibt es trotz all der 

institut ionellen Vielfalt schon immer 

nur 1 Kirche: Die Gemeinschaft Aller, 

die Jesus lieben. 

So hilfreich und notwendig Strukturen 

und Organisationen auch sein mögen: Es 

ist höchste Zeit, dass wir uns in unserem Herzen in allererster Linie zu dieser 

einen, einzigen Kirche zugehörig fühlen und uns mit allen Jesusnachfolgern in 

unserem Umfeld und auf der ganzen Welt herzlich verbunden wissen. Und es 

ist Zeit, dass wir alle Strukturen und Organisationsformen immer wieder 

überprüfen auf die Frage hin: Dienen Sie noch dem Wachstum des Leibes 

Christi und der lebendigen Gemeinschaft der Kinder Gottes? Oder sind sie 

zum Selbstzweck und somit zum hinderlichen Ballast geworden? 

 

In Wahrheit gibt es trotz 

aller institutionellen 

Vielfalt schon immer nur 1 

Kirche: Die Gemeinschaft 

Aller, die Jesus lieben. 
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Philipper 3, 1: αWas immer auch geschehen wird, liebe Freunde, 

freut euch im Herrn. Ich werde nicht müde, euch dies zu 

ǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ ŘŜƴƴ Ŝǎ ǿƛǊŘ ŜǳŎƘ ƴǳǊ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊ ǎǘŅǊƪŜƴΦά 

Nehemia 8, 10: αDie Freude am Herrn ist eure Stärke.ά 

Lange Zeit war mir dieser seltsame Widerspruch gar nicht aufgefallen: Da 

lasen wir als Gemeinde die hochemotionalen Psalmen Davids mit all den 

Aufforderungen zum Jauchzen und Jubeln, aber unser Tonfall war eher wie 

bei einer monotonen Verlesung eines Notarvertrags. Dabei können wir mit 

Sicherheit davon ausgehen, dass die biblischen Autoren echten Jubel und 

Freudengesang vor Augen hatten, wenn sie diese Vokabeln benutzten. Die 

Hebräer gingen eben schon immer von einer Einheit zwischen Körper und 

Geist aus. Sie wussten um die Wichtigkeit von Emotionen, die - wenn sie echt 

sind - immer auch körperlichen Ausdruck finden (wie man in jedem 

Fußballstadion leicht beobachten kann). 

Die staubtrockene Atmosphäre in vielen Gemeinden ist eben nicht nur 

Ausdruck einer verkopften Kultur oder Prägung sondern auch ein Hinweis 

auf einen Mangel an Gnade, Vergebung und Dankbarkeit für unsere 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Philipper3%2C1
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Nehemia8%2C10
http://de.bibleserver.com/text/ELB/Psalm98%2C4
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Erlösung durch Jesu Opfertod am Kreuz. 

Das Problem dabei ist: Die Freude an Jesus ist für Christen eine 

entscheidende Kraftquelle! Wer sich nicht authentisch über seine Erlösung 

freut, der ist auch nur wenig dienst- und opferbereit. Dem fehlt die Kraft für 

die kleinen und großen 

Herausforderungen des Glaubens-

alltags. Der kann seine 

emotionalen Bedürfnisse nicht aus 

dem Glauben heraus stillen und 

muss sich zwangsläufig andere 

Quellen suchen. Und der ist auch 

kein glaubwürdiges Zeugnis für 

den Glauben an den Erlöser. 

Vom atheistischen Philosophen 

Friedrich Nietzsche stammt der 

Satz: "Die Christen müssten mir 

erlöster aussehen. Bessere Lieder 

müssten sie mir singen, wenn ich an ihren Erlöser glauben sollte." Erst wenn 

der Jubel der Erlösten wieder ein Wesenskern und Markenzeichen der Kirche 

wird, dann wird sie auch wieder die Kraft, Opferbereitschaft, Ausstrahlung 

und Glaubwürdigkeit haben, die ihr heute fehlt. 

Die staubtrockene Atmosphäre 

in vielen Gemeinden ist eben 

nicht nur Ausdruck einer 

verkopften Kultur oder Prägung 

sondern auch ein Hinweis auf 

einen Mangel an Gnade, 

Vergebung und Dankbarkeit für 

unsere Erlösung durch Jesu 

Opfertod am Kreuz. 

http://de.bibleserver.com/text/ELB/Psalm71%2C23
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Offenbarung 22, 20: α5ŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ ŘƛŜǎ ŀƭƭŜǎ ōŜȊŜǳƎǘΣ ǎŀƎǘΥ ηWŀΣ 

ƛŎƘ ƪƻƳƳŜ ōŀƭŘΗζ !ƳŜƴΗ YƻƳƳΣ IŜǊǊ WŜǎǳǎΗά 

Advent heißt für die meisten Christen: Einstimmung auf Weihnachten. Dabei 

deutet das Wort Advent όҐά!ƴƪǳƴŦǘάύ mindestens ebenso auf die 

Wiederkunft Jesu hin! Dass diesen Aspekt kaum jemand auf dem Radar hat 

ist eigentlich seltsam. Bei den ersten Christen war das nämlich genau 

umgekehrt: Nirgends lesen wir in der Bibel, dass sie sich großartig mit der 

Erinnerung an Jesu Geburt beschäftigt hätten. Aber die Erwartung seiner 

Wiederkehr war ein Riesenthema für sie! Das hat ihnen inmitten von 

Verfolgung Kraft und Hoffnung, Leidenschaft und Opferbereitschaft 

verliehen.  

Eine ganze Reihe von Jesu Gleichnissen fordern uns auf, dass wir jederzeit 

bereit sein sollen für seine Wiederkehr. Paulus hielt die Sehnsucht nach Jesu 

Wiederkehr sogar für ein zentrales Merkmal eines Christen. Ganz 

offensichtlich ist das Bewusstsein der bevorstehenden Wiederkunft Jesu 

wichtig für ein gesundes Christsein, weil sie unsere Prioritäten und 

Perspektive auf die Welt geraderückt. Und angemessen ist die Erwartung des 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung22%2C20
http://www.kath.de/lexika/kirchenjahr/advent_1_wiederkunft_christi.html
http://www.kath.de/lexika/kirchenjahr/advent_1_wiederkunft_christi.html
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jakobus5%2C7
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jakobus5%2C7
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Timotheus4%2C8
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Timotheus4%2C8
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baldigen Kommens Jesu in jedem 

Fall. Schließlich kann jeder von uns 

schon heute vor seinem Schöpfer 

stehen - auch wenn Jesus erst in 

1000 Jahren wiederkommen sollte. 

Natürlich wird kein Mensch je 

vorhersagen können, wann Jesus 

wiederkommt. Aber selbst wenn es 

noch etwas länger dauert gilt in 

jedem Fall: ER WIRD KOMMEN! Und 

zwar plötzlich und überraschend, 

wie ein Dieb in der Nacht, den niemand erwartet. Er wird auf dem Ölberg 

erscheinen, genau wie er damals in den Himmel gegangen ist. Dann wird er 

sein ewiges Reich aufrichten. Alle, die in seinem Buch geschrieben stehen, 

wird er bei sich versammeln, ihre Tränen abwischen und ein Fest mit ihnen 

feiern. So kostbar die Rückbesinnung auf Jesu Geburt auch ist: Angesichts 

dieser gewaltigen Aussichten hat die Kirche Jesu allen Grund, viel mehr 

nach vorne als nach hinten zu schauen!  

Deshalb ist es höchste 

Zeit, dass die Kirche sich 

neu anstecken lässt von 

der Sehnsucht der ganzen 

Schöpfung nach Jesu 

Wiederkehr. Und wenn 

wir das nächste Mal die 

α!ƴƪǳƴŦǘǎ-YŜǊȊŜƴά ŀƴȊǸƴ-

den verbinden wir das am besten mit diesem letzten Gebet der Bibel: 

αYƻƳƳΣ Herr WŜǎǳǎΗά Diese Hoffnung auf die baldige Wiederkunft Jesu ist seit 

jeher ein zentrales Wesensmerkmal der Kirche. 

Der ganze Artikel zur These 13: Warten auf den explosivsten Tag der 

Weltgeschichte (blog.aigg.de/?p=658) 

Bei den ersten Christen war 

es genau umgekehrt: 

Nirgends lesen wir, dass sie 

sich großartig mit der 

Erinnerung an Jesu Geburt 

beschäftigt hätten. Aber die 

Erwartung seiner Wiederkehr 

war ein Riesenthema für sie! 

http://bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us24%2C36
http://bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us24%2C36
http://bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us24%2C36
http://bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us24%2C44
http://bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us24%2C42-43
http://bibleserver.com/text/ELB/Sacharja14%2C4
http://bibleserver.com/text/ELB/Sacharja14%2C4
http://bibleserver.com/text/NLB/Apostelgeschichte1%2C11
http://bibleserver.com/text/LUT/Daniel2%2C44
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung3%2C5
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us24%2C31
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung21%2C4
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er12%2C22-23
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er12%2C22-23
http://www.bibleserver.com/text/ELB/R%C3%B6mer8%2C18-25
http://www.bibleserver.com/text/ELB/R%C3%B6mer8%2C18-25
http://www.bibleserver.com/text/ELB/R%C3%B6mer8%2C18-25
http://bibleserver.com/text/ELB/Offenbarung22%2C20
http://blog.aigg.de/?p=658
http://blog.aigg.de/?p=658
http://blog.aigg.de/?p=658
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Apostelgeschichte 4, 12Υ αIn ihm allein gibt es Erlösung! Im 

ganzen Himmel gibt es keinen anderen Namen, den die 

Menschen anrufen können, um errettet zu werden.ά 

Johannes 14, 6Υ αNiemand kommt zum Vater außer durch mich.ά 

Unstrittig gilt in der evangelischen Kirche die AǳǎǎŀƎŜ α{ƻƭǳǎ /ƘǊƛǎǘǳǎ ς 

/ƘǊƛǎǘǳǎ ŀƭƭŜƛƴά ŀƭǎ ǿŀƘǊΦ bŜǳŜǊŘƛƴƎǎ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ 9KD jedoch die These auf, dass 

dieses zentrale Bekenntnis der Reformation zu den subjektiven, nicht zu den 

objektiven Wahrheiten gehört. So schreibt sie in ihrem tŀǇƛŜǊ αwŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴ 

ǳƴŘ LǎƭŀƳά, dass die ǊŜŦƻǊƳŀǘƻǊƛǎŎƘŜ wŜŘŜ Ǿƻƴ α/ƘǊƛǎǘǳǎ ŀƭƭŜƛƴά ȊǿŀǊ ŘŀƳŀƭǎ 

noch einen Ausschluss anderer Vorstellungen beinhaltete. Heute könne man 

das aber nicht mehr ohne weiteres so sehen. Erstens weil die biblischen 

Texte nicht mehr wie damals als unmittelbares »Wort Gottes« verstanden 

werden könnten. Zweitens äußert die EKD (S. 25): α5ƛŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎ 

besteht darin, von Christus zu sprechen, aber so, dass dabei nicht der Glaube 

des anderen abgewertet oder für unwahr erklärt wird. So wie für den Christen 

das Gehören zu Christus der einzige Trost im Leben und im Sterben ist, so ja 

ŀǳŎƘ ŦǸǊ ŘŜƴ !ƴƘŅƴƎŜǊ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ wŜƭƛƎƛƻƴ ǎŜƛƴ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜǊ DƭŀǳōŜΦά 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Apostelgeschichte4%2C12
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Johannes14%2C6
https://www.ekd.de/download/reformation_und_islam.pdf
https://www.ekd.de/download/reformation_und_islam.pdf
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Für mich mag also gelten: Christus allein ist mein Trost. Für andere 

Menschen (z.B. Muslime) gilt eben eine andere subjektive Wahrheit. Passend 

dazu ist im gesamten Papier vom Missionsauftrag keine Rede. Stattdessen 

wird nur vom Dialog gesprochen, aber ohne missionarisches Ziel, wie das bei 

subjektiven Wahrheiten nun einmal üblich ist. 

Die Bibel hingegen sagt von der ersten bis zur letzten Seite: Christus ist DAS 

Zentrum der Geschichte Gottes mit allen Menschen. Ihre ganze Heils- und 

Weltgeschichte ist vollständig auf Christus zentriert. Wer die zentrale Rolle 

von Christus als objektive, für alle Menschen gültige Wahrheit anzweifelt, 

muss deshalb zwangsläufig die ganze Bibel anzweifeln. 

Wenn die Kirche aber selbst nicht mehr daran glaubt, objektive Wahrheiten 

in den Händen zu halten, dann hat sie auch nichts mehr, woran Menschen 

sich verlässlich festhalten können, weder im Leben noch im Sterben. Wenn 

alles gleich gültig ist, ist alles gleichgültig. Kein Wunder, dass die Botschaft 

der Kirche weder als attraktiv noch als provokant wahrgenommen wird 

sondern so oft einfach nur noch desinteressiertes Achselzucken hervorruft. 

Deshalb ist es 500 Jahre nach Luther allerhöchste Zeit, es neu zu 

buchstabieren: Christus allein! Für alle Menschen, zu allen Zeiten! Nur so hat 

Kirche Zukunft. 

Der ganze Artikel zur These 14: Christus allein! ς Für Christen objektiv oder 

subjektiv wahr? (blog.aigg.de/?p=2254) 

http://blog.aigg.de/?p=2254
http://blog.aigg.de/?p=2254
http://blog.aigg.de/?p=2254
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Matthäus 24, 14: α5ƛŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ ǾƻƳ wŜƛŎƘ DƻǘǘŜǎ ǿƛǊŘ ŀǳŦ ŘŜǊ 

ganzen Welt geprediƎǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ŀƭƭŜ ±ǀƭƪŜǊ ǎƛŜ ƘǀǊŜƴΦά 

Das zentrale Thema des Neuen Testaments ist die Botschaft vom 

anbrechenden Reich Gottes. Schon die allerersten Worte, die Markus von 

Jesus überliefert, zeigen das: α5ƛŜ ½Ŝƛǘ ƛǎǘ ŜǊŦǸƭƭǘΣ ǳƴŘ Řŀǎ wŜƛŎƘ DƻǘǘŜǎ ƛǎǘ 

nahŜ ƘŜǊōŜƛƎŜƪƻƳƳŜƴΦά (Markus 1, 15) Matthäus berichtet sogar, dass Jesus 

im Grunde permanent über dieses Thema sprach: αWŜǎǳǎ ŜǊȊŅƘƭǘŜ ƛƘƴŜƴ ƴƻŎƘ 

viele andere Gleichnisse, um ihnen das Reich Gottes begreiflich zu machen.ά 

(Matth. 22, 1)  

In seinen Reden und Gleichnissen beschrieb Jesus ein Reich, in dem 

vollkommen andere Gesetze gelten: Es gehört Menschen, die wie Kinder 

vertrauen (Luk. 18, 16-17). Die Größten sind nicht die Herrschenden sondern 

die, die allen dienen (Matth. 23, 11). Es steht nicht in Konkurrenz zu den 

politischen Systemen, da es nicht von dieser Welt ist (Joh. 18, 36). Sich dem 

herrschenden politischen und zugleich Gottes Königsherrschaft 

unterzuordnen war deshalb für Jesus und Paulus kein Widerspruch.  

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us24%2C14
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Markus1%2C15
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us22%2C1
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Lukas18%2C16-17
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us23%2C11
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Johannes18%2C36
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Markus12%2C17
http://de.bibleserver.com/text/LUT/R%C3%B6mer13%2C1-7
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Und doch machte Paulus klar, dass es beim Evangelium vom Reich Gottes 

letztƭƛŎƘ ǳƳ ŜƛƴŜƴ IŜǊǊǎŎƘŀŦǘǎǿŜŎƘǎŜƭ ƎŜƘǘΣ  ƘŜǊŀǳǎ  αaus der Macht der 

Finsternisά hinein αin das Reich des geliebten Sohnesά (Kol. 1, 13). 

Paulus lehrte uns auch, dass die ganze Schöpfung sehnsüchtig auf den Tag 

wartet, an dem ausgerufen wird: αWŜǘȊǘ ƛǎǘ Ŝǎ ƎŜǎŎƘŜƘŜƴΥ 5ƛŜ wŜǘǘǳƴƎ ǳƴŘ ŘƛŜ 

Kraft und das Reich unseres Gottes und die Macht seines Christus sind da!ά 

(Offb. 12, 10) Dann wird Jesus auf der Erde sein ewiges Friedensreich 

aufrichten, in dem es keine Tränen, kein Leid, keinen Tod und keine 

Schmerzen mehr gibt (Offb. 21, 4). 

Bis dahin hat Jesus seine Kirche beten gelehrt:  

α5Ŝƛƴ wŜƛŎƘ ƪƻƳƳŜΦ 5Ŝƛƴ ²ƛƭƭŜ ƎŜǎŎƘŜƘŜ ǿƛŜ ƛƳ IƛƳƳŜƭ ǎƻ ŀǳŦ 9ǊŘŜƴΦά 

Wo Jesu Wille geschieht, wo er in unserer Mitte regiert, ist dieses Reich 

schon jetzt mitten unter uns. Als seine Nachfolger sind wir Botschafter dieses 

Königreichs, die die Menschen aufrufen, sich mit dem König versöhnen zu 

lassen. 

Es ist Zeit, dass die Kirche wieder neu ihren Auftrag wahrnimmt, diese 

zentrale Botschaft Jesu und seiner Jünger in die ganze Welt zu tragen - bis 

alle Völker sie gehört haben. 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Kolosser1%2C13
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer8%2C19
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer8%2C19
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung12%2C10
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung21%2C4
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us6%2C10
http://de.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther5%2C20
http://de.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther5%2C20
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Matthäus 6, 32b+33: α9ǳŜǊ ƘƛƳƳƭƛǎŎƘŜǊ ±ŀǘŜǊ ƪŜƴƴǘ ŜǳǊŜ 

Bedürfnisse. Wenn ihr für ihn lebt und das Reich Gottes zu eurem 

wichtigsten Anliegen macht, wird er euch jeden Tag geben, was 

ƛƘǊ ōǊŀǳŎƘǘέ 

Liebe, Geborgenheit, Bedeutung, Wert, Sicherheit, Sinn, Glück: Das sind 

Bedürfnisse, die wir alle haben. Ohne Ausnahme. Ganz normal ist es deshalb, 

dass wir unser Leben so gestalten, dass diese Bedürfnisse möglichst optimal 

gestillt werden. Anders ausgedrückt: Unsere Bedürfnisse bestimmen, was die 

TOP-Prioritäten unseres Lebens sind.  

Jesus hat uns ein simples Gegenmodell zu diesem bedürfnisorientierten 

Lebensstil vorgestellt. Seine Botschaft ist: Es gibt einen Gott, der weiß, was 

wir brauchen. Besser als wir selbst. Deshalb sollen nicht länger unsere 

Bedürfnisse sondern Gott und sein Reich die Top-Prioritäten unseres Lebens 

sein. 

Ganz konkret fordert Jesus uns zu 2 Dingen auf: 

1. Vertrauen, dass Gott sich tatsächlich um unsere Bedürfnisse kümmert. 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us6%2C32-33
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2. Eine Entscheidung, Gott und sein Reich zur obersten Priorität unseres 

Lebens zu machen und in erster Linie um ihn statt um unsere Bedürfnisse 

zu kreisen. 

Dann - so verspricht Jesus - wird der Schöpfer des Universums sich 

höchstpersönlich um unsere Bedürfnisse kümmern und uns alles geben, was 

wir brauchen. Und wer könnte besser wissen, was uns wirklich guttut, als 

der, der uns geschaffen hat? 

 

Die Aufgabe der Kirche ist es, für diesen Lebensstil des Gottvertrauens zu 

werben und die Gläubigen darin immer wieder zu ermutigen. Zugleich muss 

sie deutlich machen, dass Jesus auch heute noch jeden Menschen zu einer 

Entscheidung herausfordert und uns sagt: άYomm, und folge mir nach!ά 

Damit stellt er uns alle vor die grundlegende Frage: Willst Du Gott zur 

obersten Priorität und zur Nr. 1 Deines Lebens machen? 

Wenn wir die Bibel ernst nehmen ist unsere Antwort auf diese Frage die 

wichtigste Entscheidung, die wir im Laufe unseres Lebens überhaupt treffen 

können. Deshalb muss die Einladung Jesu, ihm zu folgen und ihm ganz zu 

vertrauen, auch heute in jeder Kirche zu hören sein! 

Der Artikel zur 16. These: Das Jesus-Prinzip (blog.aigg.de/?p=974) 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us9%2C9
http://blog.aigg.de/?p=974
http://blog.aigg.de/?p=974
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Römer 8, 15: αWir sind doch Kinder Gottes geworden und dürfen 

ihn »Abba, Vater« rufen.ά 

Das "Vaterunser", das Jesus uns beten gelehrt hat, ist heute so geläufig, dass 

uns kaum noch bewusst ist, welche Provokation dieses Gebet damals war. 

Die Juden hatten Gott meist als "Herr" oder "König 

der Welt" angesprochen. Das von Jesus benutzte 

Wort "Abba" war im Vergleich dazu eine zutiefst 

vertrauliche, fast intime Anrede.  

Dabei hatte Gott sich auch schon im Alten 

Testament als liebevoller Vater vorgestellt: "Wie 

sich ein Vater über seine Kinder zärtlich erbarmt, so 

erbarmt sich der Herr über alle, die ihn fürchten" 

(Psalm 103, 13). Das zeigt: Die überschwänglichen, 

liebevollen und zärtlichen Gefühle, die ein Vater 

für sein Kind empfindet, empfindet Gott auch für 

uns!  

http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer8%2C15
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Psalm103%2C13
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Nirgends macht Jesus das so deutlich wie im bewegenden Gleichnis von dem 

Sohn, der seinen Vater verlässt und seinen Besitz verprasst. Trotzdem hält 

der Vater jeden Tag Ausschau nach ihm, rennt ihm bei seiner Heimkehr von 

weitem entgegen, umarmt und küsst ihn. Ohne jede Vorbedingung, ohne 

Vorwürfe oder Strafen feiert er ein ausgelassenes Fest und gibt ihm die volle 

Würde eines Sohnes zurück (Lukas 15, 11-32). Damit hat Jesus ein 

revolutionäres und zugleich tief berührendes Bild des himmlischen Vaters 

gezeichnet. 

So macht Jesus immer wieder klar: Solange wir die Liebesbeziehung zum 

Vater nicht kennen, verpassen wir das eigentliche. Solange Gott nur graue 

Theorie in unseren Köpfen ist, ein theologisches Konstrukt, das wir für wahr 

halten, von dem wir aber nicht im Herzen ergriffen sind, solange leben wir 

am eigentlichen Ziel unseres 

Lebens und Christseins vorbei. 

Zumal eine lebendige 

Liebesbeziehung zum Vater die 

Basis ist für alle Veränderungen, 

die Gott in unserem Leben 

bewirken möchte: Heilung 

unserer Identität, positive 

Entwicklungen in unserem 

Charakter, in unseren 

Gewohnheiten, in unseren 

Beziehungen, in unserem Beruf 

und unserem Dienst für Gott: All das wächst aus dieser Liebesbeziehung zum 

Vater heraus. Ohne diese enge Verbindung mit ihm hingegen αƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ 

ƴƛŎƘǘǎ ǘǳƴά (Joh. 15, 15).  

Deshalb muss es die Kirche als ihre zentrale Aufgabe begreifen, die 

Menschen in eine lebendige Liebesbeziehung zum Vater zu rufen. 

 

Solange Gott nur graue Theorie 

in unseren Köpfen ist, ein 

theologisches Konstrukt, das 

wir für wahr halten, von dem 

wir aber im Herzen nicht 

ergriffen sind, solange leben wir 

am eigentlichen Ziel unseres 

Lebens und Christseins vorbei. 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Lukas15%2C11-32
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Johannes15%2C5
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Johannes 15, 15: αLŎƘ ƴŜnne euch nicht mehr Diener, weil ein Herr 
seine Diener nicht ins Vertrauen zieht. Ihr seid jetzt meine 
CǊŜǳƴŘŜΦέ 

Lǎǘ Ŝǎ ŀƴƎŜƳŜǎǎŜƴΣ Dƻǘǘ ŀƭǎ ǎŜƛƴŜƴ αCǊŜǳƴŘά Ȋǳ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴΚ Schließlich ist 

Gott ganz sicher kein αYǳƳǇŜƭά von nebenan. Er ist der Schöpfer des 

Universums und der Herr aller Herren! Als Johannes ihn sah im gleißend 

hellen Licht mit donnernder Stimme und einem Schwert im Mund fiel er 

ohnmächtig zu Boden. Paulus ging es auch nicht besser. Umso erstaunlicher 

ist es, dass die Bibel uns trotzdem lehrt, dass dieser gewaltige, 

ehrfurchtgebietende Gott tatsächlich unser Freund sein möchte. 

Natürlich ist Gott auch im Neuen Bund unser Herr, dem wir nachfolgen und 

dienen sollen. Aber während Gott im Alten Bund die Menschen noch 

ausschließlich wie Knechte behandelt hat, denen man Regeln und Gebote 

auferlegt, geht Gott im Neuen Bund als Vater mit uns um (Galater 4, 7). Auch 

ein Vater stellt Regeln auf. Aber das Ziel eines Vaters ist nicht nur blinder 

Gehorsam. Gott will sein Gesetz αin unser Herz schreibenά όJeremia 31, 33), 

so dass sie Teil unserer Persönlichkeit, unseres Charakters, unseres Wesens 

werden. Sein Ziel für uns ist jetzt Reife und Mündigkeit (Epheser 4, 13)! 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes15%2C15
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung1%2C17
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung1%2C17
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Apostelgeschichte9%2C4
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Galater4%2C7
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jeremia31%2C33
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Epheser4%2C13
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Je älter und reifer Kinder werden, umso mehr werden sie zu einem 

Gegenüber und zu Freunden ihrer Eltern. Genau das ist auch Gottes Ziel für 

uns. Schon im Alten Testament blitzt das immer wieder auf, z.B. wenn 

Abraham erfolgreich mit Gott verhandelt (1. Mose 18, 16-33) oder wenn von 

Mose berichtet wird, dass er ǘŅƎƭƛŎƘ Ƴƛǘ Dƻǘǘ αǿƛŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ CǊŜǳƴŘ ǊŜŘŜǘŜά. 

(2. Mose 33, 11). Erst recht wird das im Neuen Testament deutlich, als Jesus 

seine Jünger, mit denen er so viel Zeit 

verbrachte, als seine Freunde 

bezeichnete.  

Das beweist: Dieser gewaltige Gott will 

tatsächlich, dass wir kleinen Menschen 

ihm ein mündiges Gegenüber und seine 

Freunde werden! Es ist die große 

Aufgabe der Kirche, den Menschen diese 

gewaltige Botschaft zu bringen und sie in einen Wachstumsprozess 

hineinzuführen, in dem diese ungewöhnlichste aller Freundschaften immer 

mehr wachsen und gedeihen kann. 

Mehr dazu im !ǊǘƛƪŜƭΥ α9ƛƴ CǊŜǳƴŘΗ 9ƛƴ ƎǳǘŜǊ CǊŜǳƴŘΧΚά 

(blog.aigg.de/?p=1017) 

Dieser gewaltige Gott will 

tatsächlich, dass wir 

kleinen Menschen ihm ein 

mündiges Gegenüber und 

seine Freunde werden. 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/1.Mose18%2C16-33
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Mose33%2C11
http://blog.aigg.de/?p=1017
http://blog.aigg.de/?p=1017
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Lukas 9, 23Υ α²Ŝƴƴ ŜƛƴŜǊ Ǿƻƴ ŜǳŎƘ Ƴƛǘ ƳƛǊ ƎŜƘŜƴ ǿƛƭƭΣ Ƴǳǎǎ ŜǊ 

sich selbst verleugnen, jeden Tag aufs Neue sein Kreuz auf sich 

nehmen und mir nachfolgen.ά 

Das Kreuz ist das Zentrum der christlichen Botschaft. Paulus hatte sich sogar 

extra vorgenommen, über gar nichts anderes zu reden (1. Korinther 2, 2). 

Jesus sagte, dass seine Jünger sich JEDEN TAG mit dem Kreuz befassen 

sollten. Aber was ist an dieser Kreuzesbotschaft denn eigentlich so wichtig? 

Fakt ist: Das Kreuz provoziert. Es ist ein Skandal, den heutzutage manche 

Theologen am liebsten loswerden wollen, weil es nicht zur kuschligen 

Weichspülreligion passt, die mancher gerne hätte. Denn das Kreuz sagt uns 

Menschen: Wir stecken so tief im Sumpf der Sünde, dass wir aus eigener 

Kraft unmöglich ein Leben führen können, das in Gottes Augen bestehen 

kann. Unsere Schuld ist so gravierend, dass Gott uns als gerechter Richter 

verurteilen MUSS, sonst würde er sich selber schuldig machen. Um uns zu 

retten gab es für Jesus gar keinen anderen Weg, als an unserer Stelle unsere 

Schuld zu bezahlen und den Tod zu sterben, den wir verdient hätten. 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas9%2C23
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Korinther2%2C2
http://www.bibleserver.com/text/ELB/2.Timotheus4%2C8
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DAS ist demütigend. DAS macht allen Vorstellungen vom Gutmenschentum 

ein jähes Ende und setzt die Axt an die Wurzel unseres Stolzes. Es raubt uns 

jede Illusion, dass wir doch irgendwie schon recht sind. Nein, sind wir nicht. 

Und wir werden daran trotz aller Bemühungen auch nichts ändern können. 

Das Kreuz auf sich zu nehmen bedeutet deshalb: Kapitulieren! Aufgeben! 

Nicht länger versuchen, aus eigener Kraft ein anständiges Leben zu führen, 

auf das wir stolz sein könnten. Sondern auf die Knie gehen und eingestehen: 

Ich kann es nicht. Ich bin verloren. Ich kann mich nicht reinwaschen. Das 

einzige, was mir hilft ist, dass Jesus für mich bezahlt und mir einen 

Neuanfang schenkt, den ich eigentlich nie und nimmer verdient hätte. Was 

ich brauche ist: Gnade! Unverdiente Gnade. 

Das hört sich alles ziemlich niederschmetternd an. Das ist es auch. Durch das 

Kreuz stirbt etwas in uns: Unser Stolz. Unser Profilierungsdrang. Unser 

Geltungsbedürfnis. Unser Macht- und Überlegenheitsstreben. Unser 

Rachebedürfnis. KurȊΥ ¦ƴǎŜǊ ƛŎƘōŜȊƻƎŜƴŜǎ 9Ǝƻ ƻŘŜǊ αŀƭǘŜǊ aŜƴǎŎƘέΣ ǿƛŜ ŘƛŜ 

Bibel es ausdrückt. Aber das Paradoxe ist: Genau aus diesem Sterben heraus 

wächst neues Leben, das getränkt ist in der Gnade Gottes. Mit einer 

geschenkten Würde, die uns kein Mensch rauben kann und nicht am Beifall 

Anderer hängt. Mit einem neuen Herzen, das aus der Gnade, Liebe und 

Vergebung Gottes lebt und uns dadurch selbst zu gnädigen Menschen macht, 

die auch Andere tragen, ertragen und lieben können. Dort unter dem Kreuz 

baut Gott seine Kirche, die aus einer Gemeinschaft von begnadigten, 

erneuerten Menschen besteht, in denen Christus selber lebt. 

Deshalb ist es höchste Zeit, die Botschaft vom Kreuz wieder zu dem 

machen, was sie ist: Ein Ärgernis! Ein Frontalangriff auf unseren Stolz! Und 

zugleich: Das Zentrum des Evangeliums! Die Mitte der Heilsbotschaft für 

die ganze Menschheit! HIER verliert die Sünde ihre Macht. HIER verliert der 

Tod seinen Sieg! Denn άer wurde gestraft, damit wir Frieden haben. Durch 

seine Wunden wurden wir geheilt!έ Wenn wir mit ihm gestorben sind werden 

wir auch mit ihm leben! Diese Botschaft muss in jeder Kirche zu hören sein! 

Mehr dazu im !ǊǘƛƪŜƭΥ α²ŀǊǳƳ Řŀǎ YǊŜǳȊΚά (blog.aigg.de/?p=1812) 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Mose8%2C21
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer7%2C14-24
http://www.bibleserver.com/text/LUT/R%C3%B6mer6%2C6
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Galater2%2C19-20
http://www.bibleserver.com/text/ELB/Galater5%2C11
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer7%2C4
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Korinther15%2C55-57
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Korinther15%2C55-57
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jesaja53%2C5
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer6%2C8
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer6%2C8
http://blog.aigg.de/?p=1812
http://blog.aigg.de/?p=1812
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Johannes 3, 3: αLŎƘ ǾŜǊǎƛŎƘŜǊŜ ŘƛǊΥ ²enn jemand nicht von neuem 

ƎŜōƻǊŜƴ ǿƛǊŘΣ ƪŀƴƴ ŜǊ Řŀǎ wŜƛŎƘ DƻǘǘŜǎ ƴƛŎƘǘ ǎŜƘŜƴΦά 

Die Botschaft der Kirche hat nicht zum Ziel, die Menschen für ein frömmeres 

oder ethischeres Verhalten zu gewinnen. Gott will unser Leben gar nicht 

verändern. Er will es erneuern! Deshalb spricht die Bibel immer wieder von 

einem alten Menschen und einem neuen Menschen (z.B. Epheser 4, 22-24). 

Paulus ging sogar so weit zu sagen: αIch lebe, aber nicht mehr ich selbst, 

sondern Christus lebt in mirά (Galater 2, 20). 

Solange unser Christsein nur darin besteht, unser Verhalten etwas frömmer 

und christlicher zu machen sind wir wie ein Autotuner, der sein Auto 

sportlich lackiert, tieferlegt, mit Sportlenkrad, Sportsitzen und Spoilern 

versieht. Aber solange der Motor der gleiche bleibt, wird er keinen Deut 

schneller vorankommen als vorher. Es ist nur Fassade, die spätestens bei 

voller Beladung am nächsten Berganstieg peinlich auffallen wird.  

Das neue Leben, zu dem die Kirche die Menschen ruft, bedeutet viel mehr als 

ein frommes Lebenstuning. Es geht um einen Fahrertausch, damit die 

Richtung unseres Lebens vom Geist Gottes statt von unseren selbstsüchtigen 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes3%2C3
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Epheser4%2C22-24
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Galater2%2C20
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Wünschen bestimmt wird (Römer 8, 5-14). Es geht darum, seine Heimat im 

Himmel zu finden statt an die Welt gebunden zu sein (Hebräer 13, 14). Und 

vor allem geht es um einen grundlegend anderen Lebensantrieb:  

Solange unser Leben von unserer Leistung angetrieben wird und wir unsere 

Energie aus der Bewunderung unserer Mitmenschen ziehen, werden Stress 

und Stolz die Atmosphäre unseres Lebens prägen. Der Gnadenmotor 

hingegen startet, wenn wir uns eingestehen, dass wir es aus eigener Kraft 

nicht schaffen. Er zieht seine Energie aus der Liebe und Wertschätzung 

Gottes. Und hinten heraus kommt der Wohlgeruch von Freude und 

Dankbarkeit, weil wir als Begnadigte immer auch Beschenkte sind. 

Deshalb ruft die Kirche die Menschen, am Kreuz ihren alten Leistungs-

Umweltverpester zu verschrotten, sich von Gott einen neuen Wagen mit 

Gnadenantrieb schenken zu lassen - mit dem Heiligen Geist als Chauffeur, 

mit der Liebe und Wertschätzung Gottes im Tank und dekoriert mit dem 

ehrenvollen Diplomatenkennzeichen eines Botschafters des himmlischen 

Königsreichs. Da wir diesen Wagen nicht verdient haben können wir zwar 

nicht stolz auf ihn sein - aber die Freude am Fahren ist garantiert! 

Mehr dazu im Kapitel 7 des AiGG-BuchsΥ α!Ƴ {ŎƘŜƛŘŜǿŜƎΥ .ŜŦǊŜƛǘ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ 

YǊŜǳȊ ǳƴŘ ǾŜǊǿŀƴŘŜƭǘ ŘǳǊŎƘ DƴŀŘŜά 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer8%2C5-14
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er13%2C14
http://www.aigg.de/resources/Buch+AiGG+Kap7+Kreuz+und+Gnade.pdf
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Matthäus 16, 16: αWer da glaubt und getauft wird, der wird selig 

werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden.ά 

Wer heute in Deutschland Menschen einladen möchte, Christ zu werden, 

stößt auf ein besonderes Problem: Viele Menschen müssen erst einmal 

begreifen, dass sie gar keine Christen sind, bevor man sie einladen kann, 

Christ zu werden! Ganz offensichtlich wird in der kirchlichen Kommunikation 

viel zu wenig deutlich: Getauft zu sein und gelegentlich die Kirche zu 

besuchen macht einen Menschen noch lange nicht zum Kind Gottes und zum 

Nachfolger Christi. 

Man mag theologische Gründe für die Durchführung der Kindertaufe finden. 

Aber die volkskirchliche Praxis neigt leider dazu, allein schon aus dem 

Sakrament eine dauerhafte, unveränderbare Heilszusage abzuleiten, die 

biblisch so nicht haltbar ist. Denn die Bibel stellt klar: Entscheidender noch 

als die Taufe ist der persönlicher Glaube! Denn nicht alle, die getauft sind, 

haben gemäß Johannes 3, 16 das ewige Leben sondern alle die glauben! 

Nicht alle Getauften dürfen sich gemäß Johannes 1, 12 Gottes Kinder nennen 

sondern alle, die ihn aufnehmen und an ihn glauben!  

http://de.bibleserver.com/text/LUT/Markus16%2C16
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Johannes3%2C16
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Johannes1%2C12
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Die Gnade Gottes mag vorauseilend sein vor der Entscheidung des Menschen 

für Gott. Aber sie macht eine persönliche Glaubensentscheidung auf keinen 

Fall überflüssig! 

Wenn die Kirche das verschweigt macht sie sich zum religiösen 

Servicedienstleister, die die Gnadengaben Gottes zum Schleuderpreis 

verschenkt. So macht sie Gnade billig. Und gerade das wird ihr zum 

Verhängnis, wie Dietrich Bonhoeffer so eindrücklich herausgearbeitet hat:  

αBillige Gnade ist Predigt der Vergebung ohne Buße, ist Taufe ohne 

Gemeindezucht, ist Abendmahl ohne Bekenntnis der Sünden. Billige Gnade ist 

Gnade ohne Nachfolge, Gnade ohne Kreuz. Sie hat uns den Weg zu Christus 

nicht geöffnet, sondern verschlossen. Billige Gnade ist der Todfeind unserer 

Kirche.ά 

Dietrich Bonhoeffer 

nachzulesen in: α.ƛƭƭƛƎŜ DƴŀŘŜ ƛǎǘ ŘŜǊ ¢ƻŘŦŜƛƴŘ ǳƴǎŜǊŜǊ YƛǊŎƘŜά 

(http://blog.aigg.de/?p=2158) 

http://blog.aigg.de/?p=2158
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Jakobus 5, 9+10: α¢ǳǘ .ǳǖŜΣ Erkennt eure Schuld und weint 

darüber; klagt und trauert! Seid traurig, statt zu lachen, und 

niedergeschlagen, statt euch zu freuen. Wenn ihr eure Schuld vor 

dem Herrn eingesteht, wird er euch wieder aufrichten.ά 

Das Neue Testament ist voller Aufrufe zur Umkehr und zur Buße. Aber mal 

abgesehen von Themen wie Toleranz und Barmherzigkeit wagt es die Kirche 

heute kaum noch, Menschen zu hinterfragen und zur Umkehr zu rufen. So 

spricht sie zum Beispiel beim Thema Familie zwar ganz viel über Vielfalt - 

aber kaum noch über die Sünde des Ehebruchs und der Untreue. 

Dabei hatte gerade Jesus den Menschen immer wieder ihr Fehlverhalten klar 

vor Augen gehalten: Geld, Sex, Gier, Hochmut, Heuchelei, Unbarmherzigkeit, 

¦ƴōŜƭŜƘǊōŀǊƪŜƛǘΧ ŀƭƭŜ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ !ōƎǊǸƴŘŜ Ƙŀǘ ŜǊ ƻŦŦŜƴ ŀƴƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΣ 

manchmal sogar in einer drastischen Deutlichkeit, die zu unserem Bild vom 

liebevollen Jesus gar nicht so recht passen will όαƛhr getünchten Gräber, ihr 

Schlangen, ihr OtterngezüchtΧάύ.  

Erstaunlicherweise hat er damit trotzdem die Massen mobilisiert. 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jakobus4%2C9
http://www.faz.net/aktuell/politik/inland/evangelische-kirche-die-ekd-unter-schneider-12277577.html
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us23%2C27
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us23%2C33
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us23%2C33
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Offensichtlich haben die Menschen gemerkt: Wenn Jesus sie zur Umkehr ruft 

tut er das nicht, weil er ein kleinlicher Spiel- und Spaßverderber oder ein 

spießiger Prinzipienreiter ist. Er tut es aus Liebe! Er tut es, weil Menschen auf 

dem Weg in den Abgrund eben nicht mit Beruhigungen sondern nur mit dem 

Ruf zur Umkehr geholfen werden kann. 

Wenn die Kirche auf den Ruf zur Buße verzichtet hat das dramatische Folgen. 

α²ŜƳ wenig vergeben ist, der liebt wenigά, hat Jesus einmal gesagt. Anders 

ausgedrückt: Liebe und Leidenschaft für Jesus entsteht dort, wo Menschen 

ihre Fehler und Sünden erkennen und Gottes Vergebung und Gnade erleben. 

Der enge Zusammenhang zwischen Buße, Vergebung und leidenschaftlicher 

Liebe zu Jesus erklärt die Dynamik vieler Erweckungsbewegungen des 18. 

und 19. Jahrhunderts, in denen die Themen Sünde, Buße und Gnade eine 

zentrale Rolle spielten. Er erklärt aber auch die Lauheit einer Christenheit, 

die selbstgerecht glaubt, auf das 

Thema Buße verzichten zu können. 

Ein Weichspülevangelium, das nur 

Gottes Liebe und Barmherzigkeit 

kennt aber Gottes Heiligkeit und 

seinen Ruf zur Buße ausblendet 

erregt zwar keinen Anstoß. Aber es 

ist auch belanglos. Jesus war kein 

netter Softie, der alles weggelächelt 

hat. Als seine Botschafter dürfen wir es auch nicht sein. Es ist nicht die 

Aufgabe der Kirche, die Menschen auf der Titanic mit Säuselmusik zu 

berieseln. Sie soll sie in die Rettungsboote rufen! Höchste Zeit, dass die 

Kirche den Ruf zur Buße nicht länger nur den Ernährungsmedizinern und den 

Umweltschützern überlässt sondern selbst wieder offen anspricht, wo aus 

Sicht der Bibel heute Umkehr nötig ist. 

Dieser Text ist die Kurzform des Artikels:  Change! Ein Plädoyer für eine Kirche 
mit Profil (blog.aigg.de/?p=1127) 

Weiterführend zum Thema Buße: Schenk uns Buße (blog.aigg.de/?p=1603) 

Ein Weichspülevangelium, das 

nur Gottes Liebe kennt aber 

Gottes Heiligkeit und seinen 

Ruf zur Buße ausblendet 

erregt zwar keinen Anstoß, ist 

aber auch belanglos. 

http://www.bibleserver.com/text/LUT/Lukas7%2C47
http://blog.aigg.de/?p=1127
http://blog.aigg.de/?p=1127
http://blog.aigg.de/?p=1603
http://blog.aigg.de/?p=1603
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Offenbarung 20, 12: αIch sah die Toten, die großen und die 

kleinen, vor Gottes Thron stehen. Und es wurden Bücher 

aufgeschlagen, darunter auch das Buch des Lebens. Und die 

Toten wurden nach dem gerichtet, was in den Büchern über sie 

geschrieben stand, nach dem, was sie getan hatten.ά 

αVon dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten.ά  

Bis heute wird dieser Satz aus dem apostolischen Glaubensbekenntnis von 

jedem Konfirmanden auswendig gelernt. Und doch hört man in der Kirche so 

wenig von diesem alles entscheidenden Tag der Weltgeschichte. 

Dabei sehnt sich doch die ganze Welt nach Gerechtigkeit. Wäre es nicht 

furchtbar, wenn all die furchtbaren Verbrechen, die Grausamkeiten, die 

Ungerechtigkeiten der Welt einfach so sang- und klanglos vergessen 

würden? Wäre das ein gerechter Gott, wenn er die,  die auf Kosten anderer 

gelebt und gehandelt haben, nicht zur Rechenschaft ziehen würde? 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung20%2C12
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Aber die Bibel ist eindeutig und klar: Der Tag wird kommen, an dem ALLES 

noch einmal auf den Tisch kommt. Alles Verborgene wird für Alle sichtbar 

werden. Jesus wird all den Terroristen, Kriegstreibern, Unterdrückern, 

Ausbeutern, Vergewaltigern, Räubern und Betrügern machtvoll 

entgegentreten. Im Gericht wird er 

endlich der heiß ersehnten 

Gerechtigkeit zum Sieg verhelfen.  

Aber auch all die Sünden von uns ganz 

normalen, scheinbar anständigen 

Menschen, all unsere Heuchelei, 

unsere Gier, unser Egoismus, unsere Gleichgültigkeit, unsere Lügen und 

Intrigen und unsere Gottvergessenheit werden an diesem Tag zur Sprache 

kommen. Niemand könnte in diesem Gericht bestehen, weil wir ausnahmslos 

alle schuldig geworden sind - gäbe es da nicht das Opfer, das Jesus am Kreuz 

für uns gebracht hat, um unsere Schuld zu bezahlen und die gerechte Strafe 

an unserer Stelle zu tragen. 

Aber wenn wir durch Jesu Blut gereinigt wurden wird unser  Name im Buch 

des Lebens gefunden werden. Und wir werden zu denen gehören, die er bei 

sich versammelt, um alle unsere Tränen abzuwischen und ein ewiges Fest 

mit uns zu feiern. 

Die Botschaft vom Gericht ist eine Freudenbotschaft für alle Opfer von 

Verbrechen und Unterdrückung auf der ganzen Welt. Und sie ist eine 

Warnung an alle, die meinen, dass ihre Taten keine Konsequenzen hätten, 

solange man ihnen nicht auf die Schliche kommt oder niemand mächtig 

genug ist, sie zur Rechenschaft zu ziehen. Und sie ist eine riesengroße 

Einladung, schon jetzt zu dem einzigen Anwalt und Fürsprecher zu kommen, 

der uns an diesem Tag helfen kann: Jesus! Höchste Zeit, dass diese so 

entscheidend wichtige Botschaft auch in der Kirche wieder zu hören ist. 

Der Tag wird kommen, an 

dem ALLES noch einmal auf 

den Tisch kommt. 

http://www.bibleserver.com/text/LUT/Lukas12%2C2-3
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung19%2C11-21
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung19%2C11-21
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung20%2C11-13
http://bibleserver.com/text/ELB/Psalm103%2C6
http://www.bibleserver.com/text/LUT/R%C3%B6mer2%2C12-16
http://www.bibleserver.com/text/LUT/R%C3%B6mer3%2C9-12
http://www.bibleserver.com/text/LUT/R%C3%B6mer3%2C9-12
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er7%2C27
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er7%2C27
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Petrus1%2C19
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Jesaja53%2C5
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Jesaja53%2C5
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung7%2C14
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung3%2C5
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung3%2C5
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us24%2C31
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us24%2C31
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Offenbarung21%2C4
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er12%2C22-23
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hebr%C3%A4er12%2C22-23
http://www.bibleserver.com/text/NG%C3%9C/1.Johannes2%2C1-2
http://www.bibleserver.com/text/NG%C3%9C/1.Johannes2%2C1-2
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Markus 9, 47+48: α9ǎ ƛǎǘ ōŜǎǎŜǊ ŦǸǊ ŘƛŎƘΣ Řŀǎǎ Řǳ ŜƛƴŅǳƎƛƎ ƛƴ Řŀǎ 

Reich Gottes eingehst, als dass du zwei Augen hast und wirst in 

die Hölle geworfen, wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht 

ǾŜǊƭǀǎŎƘǘΦά 

Was sind das nur für fast unerträglich harte Worte von dem Jesus, den wir 

doch ansonsten immer als so unendlich sanft und gnädig einstufen! Da 

würde ich Jesus am liebsten entgegnen: Das Evangelium ist doch eine 

Frohbotschaft, keine Drohbotschaft! Menschen mit der Hölle zu drohen 

bringt sie nicht zur Liebe des Vaters und zum Thron der Gnade, wo sie 

Vergebung, Erlösung und ewiges Leben finden. 

Aber wenn die Bibel wirklich unsere Richtschnur ist, dann dürfen wir eben 

doch auch nicht vergessen und verschweigen, dass gerade Jesus selbst 

immer wieder deutlich gemacht hat: Wer Gott in diesem Leben ablehnt muss 

damit rechnen, auch in der Ewigkeit nicht bei ihm zu sein sondern an einem 

gottfernen Ort, den er αIǀƭƭŜά ƴannte.  

http://de.bibleserver.com/text/LUT/Markus9%2C47-48
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Auch wenn niemand weiß, wie dieser Ort aussieht: Wenn man sieht, wie 

gott- und gewissenlose Menschen einander die Hölle auf Erden bereiten, 

dann bekommen wir vielleicht eine Ahnung davon, wie schrecklich ein derart 

gottverlassener Ort wohl sein muss. Aber warum lässt Gott es überhaupt zu, 

dass es solch einen Ort gibt?  

Gott zwingt nun einmal niemanden, zu ihm zu kommen und sich seiner 

Herrschaft unterzuordnen. In seinem Reich gibt es nur Freiwillige. Das kann 

auch gar nicht anders sein. Denn Gott ist die Liebe in Person. Und 

Freiwilligkeit ist ein entscheidender Bestandteil von Liebe. Deshalb 

respektiert Gott unsere 

Entscheidung, auch wenn sie 

gegen ihn ausfällt. Die 

Konsequenz wird aber sein, dass 

wir getrennt von ihm bleiben. 

Wenn die Bibel uns so oft und 

klar vor dieser fatalen 

Konsequenz warnt darf das auch die Kirche nicht verschweigen. Denn das 

Evangelium von der Errettung durch Jesu Opfertod ist nur dann eine wirklich 

frohe Botschaft, wenn den Menschen auch ihre Verlorenheit bewusst ist, 

solange sie von Gott getrennt sind. Anders gesagt: Die Botschaft von unserer 

Verlorenheit ohne Gott ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Frohbotschaft 

des Evangeliums. 

Die Botschaft von unserer 

Verlorenheit ohne Gott ist ein 

unverzichtbarer Bestandteil der 

Frohbotschaft des Evangeliums. 
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Johannes 18, 36: αaŜƛƴ wŜƛŎƘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜǊ ²ŜƭǘΦά 

Christen sind berufen, Salz und Licht der Gesellschaft zu sein. Sie sollen sich 

einmischen in alle gesellschaftlichen Bereiche, gerade auch in die Politik, um 

dort ihre Meinung in den demokratischen Diskurs aktiv mit einzubringen.  

Trotzdem gilt: Die Botschaft der Kirche ist zunächst einmal weitgehend 

unpolitisch. Sie handelt vom Reich Gottes, das nicht von dieser Welt ist. 

Während Politik sich mit gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und Regeln 

befasst, zielt die Botschaft der Kirche auf die Herzen der Menschen. Sie zeigt 

den Weg zum Erlöser, der uns Vergebung bringt und uns zu erneuerten 

Menschen macht, die Jesus und seinen Gebote folgen. Damit erzeugt sie auf 

einer viel tieferen Ebene die Basis für Frieden, Solidarität und Gerechtigkeit. 

Erweckungsbewegungen hatten deshalb immer große Auswirkungen auf die 

Gesellschaft, obwohl ihre Botschaft weitestgehend unpolitisch war. So wird 

aus der Erweckung in Wales berichtet, dass die Kriminalität dramatisch 

abnahm. Die methodistische Erweckung unter John Wesley gilt als Motor für 

soziale Gerechtigkeit und für die Abschaffung der Sklaverei.  

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Johannes18%2C36
http://blog.aigg.de/?p=2423
http://www.livenet.de/themen/gesellschaft/gesellschaft/christen_in_der_gesellschaft/114469-der_mann_der_die_abschaffung_der_sklaverei_erreichte.html
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Deshalb gilt: Eine Kirche, die meint, permanent politische Botschaften 

ǾŜǊōǊŜƛǘŜƴ Ȋǳ ƳǸǎǎŜƴΧ 

» verkauft sich unter Wert, weil sie eigentlich viel Wichtigeres zu sagen 

hätte. 

» verplempert ihre Zeit und Kraft für sekundäre Themen. 

» stößt Menschen ohne Not vor den Kopf, nur weil sie eine andere 

politische Meinung haben und erschwert ihnen damit den Zugang zur 

wichtigsten Botschaft der Kirche. 

» pflanzt ohne Not Spaltpilze in ihre eigenen Reihen bei Themen, die gar 

nicht ihr Kerngeschäft sind. 

» lenkt ab von der wichtigsten Botschaft, deren Verkündigung ihre 

eigentliche Aufgabe ist. 

Auf der jüngsten Synode der EKD gab es Beschlüsse zur Europapolitik, zur US-

Präsidentenwahl, zu αinklusiver IntegrationǎǇƻƭƛǘƛƪάΣ zuǊ αƪƻƴǎŜǉǳŜƴǘŜƴ 

Umsetzung des WeltklimaabkommenǎάΣ zu Friedensethik uƴŘ ŘŜǊ αIŀƭǘǳƴƎ 

Ǿƻƴ YƛǊŎƘŜƴƳƛǘƎƭƛŜŘŜǊƴ ƛƳ YƻƴǘŜȄǘ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜǊ YǳƭǘǳǊάΦ Die einzigen 

Beschlüsse zu theologischen Themen drehten sich um die Frauenordination 

in Lettland sowie die α!ōƭŜƘƴǳƴƎ ŘŜǊ WǳŘŜƴƳƛǎǎƛƻƴάΦ .ŜǎŎƘƭǸǎǎŜ Ȋǳ 

missionarischem Gemeindeaufbau oder Evangelisation? Fehlanzeige. 

Stattdessen wurde eine Studie präsentiert, laut der αDiskussionen auf der 

9ōŜƴŜ ŘŜǊ 9Y5ά ŦǸǊ ŘƛŜ aŜƛƴǳƴƎǎōƛƭŘǳƴƎ ƛƘǊŜǊ aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ αǇǊŀƪǘƛǎŎƘ ƪŜƛƴŜ 

wƻƭƭŜ ǎǇƛŜƭŜƴάΦ Mit anderen Worten: Sogar dem Kirchenvolk sind die Polit-

Diskussionen ihres Spitzenpersonals praktisch egal. Es ist höchste Zeit, dass 

die Kirche sich wieder auf das Wesentliche konzentriert. 

http://www.evangelisch.de/inhalte/140066/10-11-2016/was-hat-die-ekd-synode-2016-eigentlich-beschlossen
http://static.evangelisch.de/get/?daid=2AKoRM44M1IUdBP5am4slshL00158249&dfid=download
https://www.evangelisch.de/inhalte/140035/07-11-2016/studie-offener-dialog-gemeinden-foerdert-toleranz


 
56 

 

 

Markus 12, 29+30Υ α5ŀǎ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜ DŜōƻǘ ƛǎǘ ŘƛŜǎΥ Χ Du sollst den 

Herrn, deinen Gott, LIEBEN von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 

mit all deinen Gedanken und all deiner YǊŀŦǘΦέ 

Angesichts des dramatischen Mitgliederverlusts der Kirchen hört man jetzt 

immer wieder: Wir brauchen dringend Aktionen zur Mitgliedergewinnung! 

Ja, das stimmt! Das Problem ist nur: Auf die meisten Menschen wirkt die 

Kirche äußerst unattraktiv. Was tun? Viele sagen: Wir brauchen dringend 

frische Gemeindeformen, neue Gottesdienste, angesagte Musik und 

milieusensible Kommunikation. 

Ja, das stimmt! Das Problem ist nur: Ohne Inhalte sind die besten Formen ein 

Bluff, den die Menschen schnell durchschauen. Wenn niemand weiß, wofür 

die Kirche steht hilft die schönste Verpackung nichts. Was also tun? Viele 

sagen: Wir brauchen dringend ein klares Profil und Predigten mit einer 

starken, bewegenden Botschaft! 

Ja, das stimmt! Das Problem ist nur: Wir haben die Botschaft verloren! Die 

ersten Christen hatten noch ihr Leben dafür gegeben, dass jeder vom 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Markus12%2C29-30
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Opfertod Jesu und seiner Auferstehung erfährt. Aber seit viele Theologen 

nicht einmal mehr wissen, ob Jesus wirklich auferstanden ist, hört man allzu 

oft nur noch belanglose Gutmenschensätze. Was also tun? Viele sagen: Wir 

brauchen dringend wieder eine Theologie, die sich klar an der Bibel als 

Gottes Wort orientiert! 

Ja, das stimmt! Das Problem ist nur: Theologisches Verstandeswissen ohne 

einen von Liebe geprägten Charakter macht arrogant und hartherzig. 

Herzlose Bibeltreue, die Menschen mit Bibelversen bedrängt ohne sie mit 

der Liebe Gottes in Berührung zu bringen verursacht Spaltung und verjagt die 

Menschen statt sie zu gewinnen. 

Deshalb bleiben all die guten und notwendigen Anstrengungen zur Heilung 

der Kirche am Ende wertlos, solange wir das wichtigste aller Gebote 

verpassen: Gott zu lieben. 

Mein Aufruf lautet deshalb: Ihr lieben Kämpfer für Gemeindewachstum, 

frische Formen, bessere Predigten, mehr Profil, biblische Theologie und an 

Gottes Wort orientierte Lehre: Ich bin auf Eurer Seite! Ich arbeite mit für alle 

diese wichtigen Ziele! Aber wenn wir nicht im Kern darauf zielen, dass 

Menschen eine Liebe zu Jesus entwickeln, wird die Kirche nicht gesund. 

Denn Jesus hat kein Interesse an einem Religionsverein. Er will eine Braut! 

Paulus sagte, dass er mit seinem ganzen Dienst letztlich 1 Ziel verfolgt: α5ŀǎǎ 

alle Christen von der Liebe erfüllt sindά (1. Tim. 1, 5). Er wusste: Wer Jesus 

liebt, liebt auch die Bibel, gewinnt aus ihr ein klares Profil und bringt aus 

Liebe zu den Menschen ständig frische Formen hervor, um sie für Jesus zu 

gewinnen. So wächst die Kirche wie von selbst.  

Also machen wir es doch wie Paulus! Einen kürzeren Weg zur Heilung der 

Kirche gibt es nicht. 

Dieser Text ist die Kurzform des Artikels: Woran die Kirche krankt - und 
welche Medizin WIRKLICH hilft (blog.aigg.de/?p=310) 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Markus12%2C30
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Timotheus1%2C5
http://blog.aigg.de/?p=310
http://blog.aigg.de/?p=310
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Matthäus 28, 19: α5ŀǊǳƳ ƎŜƘǘ zu allen Völkern und macht sie zu 

WǸƴƎŜǊƴΦά 

Als Jesus in den Himmel aufbrach hat er seiner Kirche keine lange 

Aufgabenliste hinterlassen. Vielmehr konzentrierte er sich auf nur EINEN 

Punkt: Menschen zu Jüngern machen! DAS ist ganz eindeutig DER 

Kernauftrag für die Kirche. 

Als Kirchengemeinderat weiß ich, welche Aufgaben für Gemeindeleitungen 

stattdessen oft im Vordergrund stehen: Bauprojekte, Beschaffungen, 

Finanzen, Personalfragen, Mitarbeiterfindung, Gottesdienstgestaltung, 

Veranstaltungsorganisation, Konfliktmanagement, Public relations usw. usw. 

Nun sind das ohne Zweifel alles wichtige Aufgaben, die bearbeitet werden 

müssen. Die Frage ist nur: Haben sich diese Aufgaben verselbständigt? Sind 

sie ein Selbstweck geworden? Oder sind sie Mittel zum Zweck für den 

zentralen, entscheidenden Auftrag, den Jesus uns gegeben hat? 

Konkret gefragt: Sanieren wir das Pfarrhaus um der Sanierung willen oder 

tun wir es, damit wir mit dem Pfarrhaus Menschen zu Jüngern machen 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us28%2C19
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können? Machen wir Finanzplanung nur, um seriös mit unserem Geld 

umzugehen oder um mit dem Geld Menschen zu Jüngern machen zu 

können? Machen wir Gottesdienstgestaltung, um schöne Gottesdienste zu 

haben und alle zufrieden zu stellen oder um in den Gottesdiensten 

Menschen zu Jüngern zu machen? Suchen wir Mitarbeiter, damit die 

Programme laufen oder um mit ihrer Hilfe mehr Menschen zu Jüngern zu 

machen?  

 

Bei allem, was nicht zumindest indirekt dem zentralen Auftrag Jesu dient, 

sollten wir überlegen: Ist das womöglich nur unnützer Ballast, der uns davon 

ablenkt, dem klaren Befehl unseres Herrn zu gehorchen? Müssen wir nicht 

zumindest die Ausrichtung verändern, damit es wieder ein Beitrag zur 

Erfüllung unseres zentralen Auftrags darstellt? 

Der Missionsbefehl gilt! Wenn wir Jesus unseren Herrn nennen und unseren 

Job als Gemeindeleiter gut machen wollen, muss er bei allen Themen und 

Entscheidungen immer mitgedacht werden und uns Motivation, Leitlinie, 

Wegweiser und Richtschnur sein. 
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1. Korinther 1, 12-13: αLŎƘ ǊŜŘŜ ŀōŜǊ ŘŀǾƻƴΣ Řŀǎǎ ƧŜŘŜǊ Ǿƻƴ ŜǳŎƘ 

sagt: Ich gehöre zu Paulus! τ Ich aber zu Apollos! τ Ich aber zu 

Kephas! τ Ich aber zu Christus! Ist Christus denn zerteilt? Ist 

etwa Paulus für euch gekreuzigt worden, oder seid ihr auf den 

bŀƳŜƴ ŘŜǎ tŀǳƭǳǎ ƎŜǘŀǳŦǘΚά 

Die Versuchung ist so groß: Wenn wir in Menschen investieren, wenn wir uns 

um sie bemühen, wenn wir ihnen dienen, dann wollen wir am Ende auch, 

dass sie unseren Dienst unterstützen, unser Werk verstärken, unsere 

Gemeinde bereichern und unsere Organisation verstärken. 

Aber Gott unterstützt diesen Wunsch nicht. Denn die Menschen gehören 

ihm, nicht uns! Er ist frei, sie dorthin zu schicken, wo er sie am besten 

brauchen kann. Das kann vielleicht in unserer Gemeinde sein. Das kann aber 

ƎŜƴŀǳǎƻ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ bŀŎƘōŀǊƎŜƳŜƛƴŘŜ ǎŜƛƴΦ hŘŜǊ ƎŀƴȊ ǿƻŀƴŘŜǊǎΧ 

Wenn wir in Menschen investieren darf es niemals unser Ziel sein, sie am 

Ende an uns oder unsere Organisation zu binden. Denn dann bauen wir unser 

eigenes Reich und nicht Gottes Reich.  

http://de.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther1%2C12-13
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Unser Ziel muss vielmehr sein, die 

Menschen an Jesus zu binden und 

sie zu ermutigen, IHM zu folgen, 

nicht uns oder unserer 

Organisation! 

Dann wird Gott mit uns sein. Und 

dann wird er auch unserem Dienst und unserer Organisation die Menschen 

schenken, die gebraucht werden, um gesund wachsen zu können. 

Die Menschen gehören ihm, 

nicht uns. Er ist frei, sie 

dorthin zu schicken, wo er sie 

am besten brauchen kann. 
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Kolosser 2, 6-7: α²ƛŜ ihr nun Christus Jesus als euren Herrn 

angenommen habt, so lebt auch mit ihm und seid ihm 

gehorsam. Senkt eure Wurzeln tief in seinen Boden und schöpft 

aus ihm, dann werdet ihr im Glauben wachsen und in der 

Wahrheit, in der ihr unterwiesen wurdet, standfest werdenΦά 

In meiner Gemeinde freuen wir uns über wachsende Besucherzahlen. Also 

alles gut bei uns? Können wir uns als Gemeindeleitung entspannt 

zurücklehnen? Nein, auf keinen Fall. Zufrieden können wir laut Paulus erst 

sein, wenn im Leben unserer Gemeindeglieder 3 Dinge geschehen: 

¶ Herrschaftswechsel: Unser Christsein beginnt mit einer Entscheidung: 

Nicht mehr ich bin Kapitän auf meinem Lebensschiff sondern Jesus. Er ist 

der Herr, dem wir gehorsam sind. Darüber muss in der Gemeinde 

gesprochen werden! 

¶ Verwurzeln in Gottes Wort:  Andachten und Predigten hören ist gut. Aber 

um unseren Glauben fest zu verankern müssen wir lernen, selber in der 

Bibel zu lesen und uns tief darin zu gründen. 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Kolosser2%2C6-7
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¶ Schöpfen aus einer lebendigen, authentischen Gottesbeziehung: Um in 

Versuchungen und Verlockungen bestehen zu können müssen wir lernen, 

wie wir Zeiten des Gebets verbringen können, in denen ER unsere 

emotionalen Bedürfnisse stillt, weil wir spüren: Gott ist da mit seiner 

Gnade, seiner Liebe und seiner Wertschätzung für mich.  

Bibellesen und Beten sind und bleiben nun einmal die entscheidenden 

Grunddisziplinen, um ein tragfähiges geistliches Leben zu entwickeln und im 

Glauben so mündig zu werden, dass wir nicht mehr am Tropf lückenhafter 

Gemeindeprogramme hängen sondern auch dann stabil bleiben, wenn wir 

auf uns alleine gestellt sind, wenn wir in eine glaubensfeindliche Umgebung 

kommen oder wenn wir durch Krisen, Anfechtungen und Zweifel gehen 

müssen. Nur solche mündigen Christen bleiben auf Dauer stabil und 

übernehmen selbst Verantwortung für 

weiteres Wachstum der Kirche. 

Wenn wir in unserer Gemeinde schon 

zufrieden sind, wenn unsere 

Programme gut laufen und viele 

Menschen kommen, dann springen wir 

zu kurz! Nachhaltig wächst unsere 

Gemeinde nur, wenn unsere Leute geistliche Selbstversorger werden, d.h. 

wenn sie gelernt haben, sich selber im Wort der Bibel zu verwurzeln und 

selber aus einer lebendigen, echten, authentischen Gottesbeziehung zu 

schöpfen. Nichts weniger muss unser erklärtes Ziel sein! 

Nachhaltig wächst unsere 

Gemeinde nur, wenn 

unsere Leute zu geistlichen 

Selbstversorgern werden. 



 
64 

 

 

2. Korinther 10, 4+5: α²ƛǊ ǎŜǘȊŜƴ ŘƛŜ ƳŅŎƘǘƛƎŜƴ ²ŀŦŦŜƴ DƻǘǘŜǎ 

und keine weltlichen Waffen ein, um menschliche 

Gedankengebäude zu zerstören. Mit diesen Waffen zerschlagen 

wir all die hochtrabenden Argumente, die die Menschen davon 

ŀōƘŀƭǘŜƴΣ Dƻǘǘ Ȋǳ ŜǊƪŜƴƴŜƴΦά  

Reich-Gottes-Bau ist kein Kaffeekränzchen. Die Bibel macht deutlich: Die 

Kirche befindet sich in einer geistlichen Auseinandersetzung. Es gilt, eine 

Schlacht zu schlagen und einen Kampf zu kämpfen, bei dem es letztlich um 

Leben und Tod geht. 

Dieser Kampf geht aber niemals gegen Menschen. Nicht einmal gegen ihre 

Gegner, ihre Verfolger und Peiniger, sondern ausschließlich gegen 

unsichtbare Feinde: Gegen den αFürst dieser Weltά, den Vater der Lüge, 

gegen die Mächte der Finsternis und die αCŜǎǘǳƴƎŜƴά ƛƴ ŘŜƴ DŜŘŀƴƪŜƴ Ǿƻƴ 

Menschen, die sie davon abhalten, das Heil und das Leben zu finden. 

!ōŜǊ ŀǳŎƘ ǿŜƴƴ Ŝǎ αƴǳǊά ƎŜƎŜƴ ǳƴǎƛŎƘǘōŀǊŜ CŜƛƴŘŜ ƎŜƘǘ: Die 

Auseinandersetzung, in die die Kirche hineingestellt ist, ist alles andere als 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther10%2C4-5
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Epheser6%2C12
http://de.bibleserver.com/text/ELB/Epheser2%2C2
http://de.bibleserver.com/text/ELB/Johannes8%2C44
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ein Sandkastenspiel. Die Jünger Jesu haben fast alle ihr Leben darin gelassen. 

Und noch nie gab es so viele Märtyrer für das Evangelium wie in unseren 

Tagen. 

Als Nachfolger Jesu müssen wir gewarnt sein: Wir haben einen Feind! Die 

Bibel sagt: Er geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er 

verschlingen kann. Paulus empfiehlt uns daher, eine Rüstung anzuziehen 

bestehend aus Wahrheit, Glaube, Heilsgewissheit, Gerechtigkeit und 

Zeugnisbereitschaft, um in diesem Kampf gewappnet zu sein. 

Es geht aber nicht nur um Verteidigung sondern auch um Angriff: Unser 

Schwert ist das kraftvolle Wort Gottes, das niemals leer zurückkommt. 

Gottes Wort weiterzugeben hat nichts mit schönen Sonntagsreden zu tun. Es 

geht darum, Licht in die Finsternis zu bringen und Blinde sehend zu machen. 

Es geht darum, Zerschlagene aus dem Gefängnis von Lügen und Sünden in 

die Freiheit zu führen (Lukas 4, 18). Das wird der Kirche immer auch Gegner 

und Feinde einbringen. Alle Jünger Jesu müssen deshalb damit rechnen, 

angegriffen und verfolgt zu werden. 

Höchste Zeit, dass wir aufhören, Kirche zu spielen. Höchste Zeit, dass wir uns 

zurüsten lassen, um treue Kämpfer in seiner Armee zu sein und die Werke 

des Teufels zu zerstören. Für den König! Für den Herrn der Kirche! Für das 

Lamm, das in diesem Kampf sein Leben für uns alle gelassen hat.  

Auch wenn unser Feind noch tobt: ER hat die Schlacht längst entschieden 

und die feindlichen Mächte entwaffnet, als er am Kreuz für uns starb. Auch 

wenn es sich manchmal anders anfühlt: Als Christen stehen wir auf der 

Siegerseite! 

P.S.: Wir leben in einer Zeit, in der Kriegsrhetorik verpönt ist. Und das ist auch gut so. 

Aber wir kommen nicht darum herum: Die Bibel benutzt diese Formulierungen, um 

uns einen wichtigen Aspekt von Gottes Reich klar zu machen. Wir haben das zu lange 

verdrängt. Vielleicht ist das ein Grund dafür, warum heute so wenig Männer in der 

Kirche sind. Es ist höchste Zeit, dass wir auch diese raue Seite des Evangeliums 

wieder neu und ungefiltert auf uns wirken lassen und in der Kirche offen darüber 

sprechen! 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Petrus5%2C8
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Epheser6%2C11
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Epheser6%2C17
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Epheser6%2C17
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Jesaja55%2C11
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Psalm119%2C105
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Lukas4%2C18
http://de.bibleserver.com/text/NLB/2.Timotheus3%2C12
http://de.bibleserver.com/text/NLB/2.Timotheus3%2C12
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Timotheus2%2C3
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Timotheus2%2C4
http://de.bibleserver.com/text/LUT/1.Johannes3%2C8
http://de.bibleserver.com/text/LUT/1.Johannes3%2C8
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Offenbarung5%2C12
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Offenbarung5%2C12
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Kolosser2%2C15
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Matthäus 25, 40: α²ŀƘǊƭƛŎƘΣ ƛŎƘ ǎŀƎŜ ŜǳŎƘΥ ²ŀǎ ƛƘǊ ƎŜǘŀƴ Ƙŀōǘ 

einem von diesen meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir 

ƎŜǘŀƴΦά 

3. Mose 19, 34: α5Ŝƴ !ǳǎƭŅƴŘŜǊΣ ŘŜǊ ōŜƛ ŜǳŎƘ ǿƻƘƴǘΣ ǎƻƭƭǘ ƛƘǊ ǿƛŜ 

einen von euch behandeln und ihr sollt ihn lieben wie euch 

selbstΦά 

Ja, die Flüchtlingsfrage ist kompliziert. Einfach alle Menschen willkommen 

heißen ist viel zu einfach gedacht. Der Oxford-Ökonom Paul Collier hat 

dargelegt: Gerade eine uneingeschränkte Willkommenskultur tötet, weil sie 

Menschen falsche Hoffnungen macht und sie den kriminellen Schleusern in 

die Arme treibt. Unser Staat steht also schon aus moralischen Gründen vor 

der Aufgabe, Armutsmigration einzudämmen. Und er muss sich aktiv damit 

auseinandersetzen, dass ein erschreckend hoher Anteil der muslimischen 

Flüchtlinge einen antidemokratischen Scharia-Islam mitbringt. 

Aber während der Staat die Aufgabe hat, für Ordnung und Sicherheit zu 

sorgen, ist die Bibel übervoll mit eindeutigen Aussagen in Bezug auf die ganz 

http://de.bibleserver.com/text/LUT84/Matth%C3%A4us25%2C40
http://de.bibleserver.com/text/NLB/3.Mose19%2C34
http://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2015-02/interview-collier-zuwanderung-fluechtlinge
http://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2015-02/interview-collier-zuwanderung-fluechtlinge
https://www.bayernkurier.de/ausland/876-schweres-kulturelles-gepaeck
https://www.bayernkurier.de/ausland/876-schweres-kulturelles-gepaeck
http://blog.aigg.de/?p=1875
http://blog.aigg.de/?p=1875
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anders geartete Aufgabe der Kirche: Als Nachfolger Christi sind wir gerufen, 

alle Menschen zu lieben, sogar unsere Feinde! Und Liebe, die nicht in 

praktische Hilfe mündet, ist keine Liebe! Wer Armen, Fremden, Gefangenen 

oder Kranken die notwendige praktische Zuwendung und Hilfe verweigert, 

verweigert sie Jesus selbst (Matthäus 25, 31-46). Die Bibel, die ansonsten so 

sehr auf die Erlösung durch Gnade und nicht durch Werke setzt, scheint an 

dieser Stelle fast schon auf eine Werkgerechtigkeit umzuschwenken, so 

extrem wichtig ist ihr dieser Punkt! 

Also ist es großartig, dass es kirchliche Hilfseinrichtungen gibt wie die 

Diakonie, Caritas und viele andere. Aber sie bringen uns in die Versuchung zu 

denken, man könnte die Pflicht zur praktizierten Nächstenliebe an kirchliche 

Profis delegieren. Das ist falsch! Der praktische Liebesdienst am Nächsten ist 

für alle Christen und für die Kirche als Ganzes ein Pflichtgebot.  

Achten wir also darauf, dass wir nicht zum αPriesterά werden, der zwar tolle 

geistliche Programme am Laufen hält, dabei aber den verletzten Nächsten 

achtlos am Wegrand liegen lässt (Lukas 10, 31)! Höchste Zeit, dass die Kirche 

eine Hochburg der Barmherzigkeit und praktizierten Nächstenliebe wird. 

 

Vertiefend zur These 31: Die Flüchtlingsfrage: Es kann nur 1 Antwort geben! 

(blog.aigg.de/?p=1507) 

http://de.bibleserver.com/text/LUT84/Matth%C3%A4us5%2C43
http://de.bibleserver.com/text/LUT84/1.Johannes3%2C17-18
http://de.bibleserver.com/text/LUT84/1.Johannes3%2C17-18
http://de.bibleserver.com/text/LUT84/Matth%C3%A4us25%2C31-46
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Lukas10%2C31
http://blog.aigg.de/?p=1507
file:///E:/Worddateien/CD-Buch/Blog/95%20Thesen/blog.aigg.de/%3fp=1507
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Galater 6, 10: αLasst uns jede Gelegenheit nutzen, allen 

Menschen Gutes zu tun, besonders aber unseren Brüdern und 

Schwestern im Glauben.ά 

Die Kirche hat den Auftrag, sich für das Wohl und das Heil aller Menschen zu 

engagieren. In Bezug auf ihre Glaubensgeschwister hat sie jedoch eine ganz 

besondere Verantwortung! Die Christenheit ist Gottes große Familie. Der 

verzweifelte Hilferuf unserer Geschwister muss uns als Kirche ganz 

besonders umtreiben! Es ist deshalb die Aufgabe und die Verantwortung der 

YƛǊŎƘŜΧ 

Χ ŀǳŦ ŘƛŜ [ŀƎŜ ǳƴŘ ŘƛŜ bƻǘ der verfolgten, benachteiligten, bedrängten und 

vertriebenen Christen aufmerksam zu machen. 

Χ ŘŜƴ /ƘǊƛǎǘŜƴ ŜƛƴŜ {ǘƛƳƳŜ Ȋǳ ƎŜōŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ƛƘǊŜƴ [ŅƴŘŜǊƴ ƛƘǊŜǊ {ǘƛƳƳŜ ǳƴŘ 

ihrer Rechte beraubt werden. 

Χ ŀǳŦ ŘƛŜ bƻǘ Ǿƻƴ /ƘǊƛǎǘŜƴ ŀǳŦƳŜǊƪǎŀƳ Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ŀǳǎ ƛƘǊŜƴ [ändern 

vertrieben und nun auch in unserem Land in Flüchtlingsunterkünften und 

anderswo bedroht und angefeindet werden. 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Galater6%2C10
http://chrismon.evangelisch.de/artikel/2016/32809/unterdrueckte-christen-syrien-und-anatolien
http://chrismon.evangelisch.de/artikel/2016/32809/unterdrueckte-christen-syrien-und-anatolien
https://www.opendoors.de/verfolgung/christenverfolgung_heute/christenverfolgung_in_deutschland/
https://www.opendoors.de/verfolgung/christenverfolgung_heute/christenverfolgung_in_deutschland/
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Χ wŜƭƛƎƛƻƴǎŦǊŜƛƘŜƛǘ ŜƛƴȊǳfordern und deutlich darauf hinzuweisen, welche 

Staaten und religiöse Systeme in ihren Einflussbereichen diese nicht 

gewähren und Konvertiten mit Repressalien oder gar mit dem Tod bedrohen. 

Χ ŀǳŦ ŘƛŜ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ bƻǘ Ǿƻƴ YƻƴǾŜǊǘƛǘŜƴ ƘƛƴȊǳǿŜƛǎŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ǾƛŜƭŜƴ (v.a. 

islamischen) Ländern als vogelfrei gelten und deshalb unter keinen 

Umständen in solche Länder abgeschoben werden dürfen. 

Verschiedene Organisationen, darunter vor allem auch αOpen doorsά mit 

seinem jährlichen Weltverfolgungsindex, haben sich diesem Auftrag in 

vorbildlicher Weise angenommen. Es ist höchste Zeit, dass die großen 

Kirchen sich uneingeschränkt an deren Seite stellen und konsequent ihren 

Einfluss nutzen, um auf die Not verfolgter Christen aufmerksam zu machen! 

https://www.opendoors.de/
https://www.opendoors.de/verfolgung/weltverfolgungsindex2016/
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Johannes 15, 16: άLŎƘ ƘŀōŜ ŜǳŎƘ ŜǊǿŅƘƭǘ ǳƴŘ ōŜǎǘƛƳƳǘΣ Řŀǎǎ ƛƘǊ 

hingeht und Frucht bringt und eurŜ CǊǳŎƘǘ ōƭŜƛōǘΦά 

Was ist die Frucht eines Apfelbaums? 

¶ Dass der Baum überlebt? 

¶ Dass der Baum immer größer wird? 

¶ Dass der Baum Äpfel hervorbringt, die den Menschen schmecken? 

Nein. Die wahre Frucht eines Apfelbaums sind nicht Äpfel sondern neue 

Apfelbäume! Nur wenn er diese Frucht hervorbringt ist sein Bestand weiter 

auf Dauer gesichert. Nur mit dieser Frucht können sich die 

Apfelbaumpflanzen nachhaltig vermehren und über die Erde ausbreiten. 

Deshalb springen wir zu kurz, wenn wir mit unseren Initiativen, Gruppen und 

DŜƳŜƛƴŘŜƴ ƴǳǊ ŘŀǊŀǳŦ ŀǳǎ ǎƛƴŘΧ 

» das Überleben zu sichern. 

» größer zu werden. 

» schöne Ziele zu erreichen, die den Menschen gefallen. 

http://de.bibleserver.com/text/LUT/Johannes15%2C16
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In Wirklichkeit haben wir unseren Auftrag erst erfülltΣ ǿŜƴƴΧ 

» unser Hauskreis einen neuen Hauskreis hervorgebracht hat. 

» unsere Gemeinde eine neue Gemeinde hervorgebracht hat. 

» unser Dienst sich vervielfältigt. 

 

Für die anglikanische Kirche Englands ist "Church Planting" 

(=Gemeindepflanzung) längst eine Selbstverständlichkeit, weil sie erkannt 

hat, dass es sinnvoll ist, auch innerhalb eines Kirchenareals ("Parochie") 

mehrere Gemeinden zu haben, um 

unterschiedliche Milieus erreichen 

zu können. Höchste Zeit, dass wir 

auch in Deutschland diesem guten 

Beispiel folgen. 

Um den Missionsbefehl erfüllen 

zu können muss die Kirche auf 

Multiplikation setzen statt nur auf 

Wachstum oder Bestandssicherung. Nur dann tragen wir effektiv dazu bei, 

dass das Evangelium sich ausbreitet und bleibende Frucht für die Ewigkeit 

entsteht: Dreißigfach. Sechzigfach. Hundertfach! (Matth. 13, 8) 

Um den Missionsbefehl 

erfüllen zu können muss die 

Kirche auf Multiplikation 

setzen statt nur auf Wachstum 

oder Bestandssicherung. 

http://blog.aigg.de/?p=2692
http://www.a-m-d.de/gemeindepflanzen/
http://www.a-m-d.de/gemeindepflanzen/
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us13%2C8


 
72 

 

 

Johannes 15, 2: αEr schneidet jede Rebe ab, die keine Frucht 

bringt, und beschneidet auch die Reben, die bereits Früchte 

ǘǊŀƎŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ǎƛŜ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊ CǊǳŎƘǘ ōǊƛƴƎŜƴΦά 

Johannes 15, 5Υ αWer in mir bleibt und ich in ihm, wird viel Frucht 

ōǊƛƴƎŜƴΦά 

Jesus hat klargestellt: Wer mit ihm verbunden ist WIRD Frucht bringen. Ganz 

sicher. Anhaltende Fruchtlosigkeit hingegen macht deutlich, dass eine 

αŜƛƴǎŎƘƴŜƛŘŜƴŘŜά 9ǊƴŜǳŜǊǳƴƎ ǳƴǳƳƎŅƴƎƭƛŎƘ ƛǎǘ. 

Das gilt für unser persönliches Christsein genauso für Kreise, Gruppen, 

Gemeinden und Kirchen: Ihr eindeutiger Auftrag ist es, Frucht zu bringen! 

Denn Gott ist ein Gott des Lebens! Wo Gott ist, blüht alles auf. Wenn aber 

auf Dauer keine Frucht entsteht, d.h. wenn jahrelang niemand mehr zum 

Glauben kommt oder im Glauben wächst sondern das geistliche Leben 

immer mehr verflacht und alles schrumpft, dann ƪŀƴƴ Ŝƛƴ ŜƛƴŦŀŎƘŜǎ α²ŜƛǘŜǊ 

ǎƻά ƪŜƛƴŜ hǇǘƛƻƴ ǎŜƛƴΦ {ǘŀǘǘŘŜǎǎŜƴ haben wir nur 2 Möglichkeiten: 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Johannes15%2C2
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Johannes15%2C5
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1. Zurückkehren zur ersten Liebe zu Christus, damit aus der engen 

Verbindung mit ihm heraus wieder Frucht entsteht. 

2. Den Kreis, die Gruppe oder den Arbeitszweig sterben lassen statt 

krampfhaft daran festzuhalten, damit Platz und Raum entsteht für etwas 

Neues, das aus Gott geboren ist. 

Ja, es stimmt: Wir können Wachstum nicht 

produzieren. Echtes, nachhaltiges 

Wachstum ist ein Wunder Gottes, das nicht 

machbar oder verfügbar ist. Aber diese 

Tatsache darf für uns niemals zur Ausrede 

werden, wenn Wachstum und Frucht auf 

Dauer ausbleibt. Nicht Gott ist schuld an Fruchtlosigkeit sondern wir! Sie ist 

ein klares Signal dafür, dass es höchste Zeit ist für eine grundlegende 

Erneuerung unserer Beziehung zu Christus und/oder unserer Strukturen.  

Höchste Zeit, dass wir uns ehrlich den Tatsachen stellen und bereit werden, 

wo nötig Altes (und vielleicht liebgewonnenes) sterben zu lassen und aus der 

engen Verbindung mit Christus heraus neue Frucht für Gottes Reich zu 

bringen. 

 

Nicht Gott ist schuld an 

unserer Fruchtlosigkeit 

sondern wir! 
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1. Mose 12, 3: α²ŜǊ ŘƛŎƘ ǎŜƎƴŜǘΣ ŘŜƴ werde ich auch segnen. Wer 

dich verflucht, den werde ich auch verfluchen. Alle Völker der 

9ǊŘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŎƘ ƎŜǎŜƎƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦά 

Es ist immer wieder verblüffend, wie sehr sich die ganze Welt und die 

Weltgeschichte um diesen winzigen Flecken Erde im nahen Osten dreht. 

Obwohl Israel dort als einziges Land eine gelebte Demokratie, 

Gleichberechtigung der Frau, echte Religionsfreiheit und freie Medien hat, 

befassten sich in den letzten Jahren mehr als 50 % aller verurteilenden UNO-

Resolutionen nicht etwa mit dem IS, Nordkorea, Syrien oder Saudi-Arabien 

sondern mit ς Kritik an Israel! 

Umso mehr hat die Kirche Jesu den Auftrag, im Gebet und in der 

Öffentlichkeit dieses Land, das die meisten seiner Nachbarn von der 

Landkarte tilgen wollen, zu unterstützen und zu segnen. Denn die Bibel sagt 

uns eindeutig und klarΥ LǎǊŀŜƭ ƛǎǘ ǳƴŘ ōƭŜƛōǘ ŘŜǊ ƎŜƭƛŜōǘŜ αAugapfel GottesάΣ 

das bleibend auserwählte und einzigartige Volk Gottes. 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Mose12%2C3
http://www.botschaftisrael.de/2015/04/01/der-krieg-der-un-gegen-israel-ein-kommentar-von-ron-prosor/
http://www.botschaftisrael.de/2015/04/01/der-krieg-der-un-gegen-israel-ein-kommentar-von-ron-prosor/
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Sacharja2%2C12
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer11%2C28
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Paulus ermahnte uns in Bezug auf unsere Haltung zu Israel: α{Ŝƛ ƴƛŎƘǘ 

überheblich sondern fürchte ŘƛŎƘΗά (Röm. 11, 20) Überheblichkeit und 

leichtfertige Verurteilungen des Umgangs Israels mit den Palästinensern ist 

leider trotzdem auch unter Christen immer wieder anzutreffen. 

Natürlich ist Kritik an Israel erlaubt und manchmal auch notwendig. Aber 

dabei dürfen wir nie vergessen: Gott liebt Israel! Wenn wir Gott lieben 

werden wir auch seine Liebe zu Israel teilen. Und wenn wir 1. Mose 12, 3 

wirklich ernst nehmen muss uns bewusst sein: Unsere Haltung zu Israel ist 

mit entscheidend, ob wir unter Gottes Segen stehen oder nicht! 

Höchste Zeit also, dass wir uns als ganze Kirche Jesu eindeutig und klar an die 

Seite Israels stellen! 

 

http://www.bibleserver.com/text/LUT/R%C3%B6mer11%2C20
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1. Timotheus 5, 17: α5ƛŜ &ƭǘŜǎǘŜƴΣ ŘƛŜ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ Ǝǳǘ 

vorstehen, die halte man zweifacher Ehre wert, besonders, die 

ǎƛŎƘ ƳǸƘŜƴ ƛƳ ²ƻǊǘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ [ŜƘǊŜΦά  

Teile der Kirche in Deutschland scheinen von einer regelrechten 

Leitungsphobie befallen zu sein. Starke Leiter sind offenbar grundsätzlich 

verdächtig. Im harmlosesten Fall wird Gemeinden mit starken Leitern 

Personenkult vorgeworfen. Im schlimmsten Fall Manipulation und 

Machtmissbrauch. 

Dabei hatte auch die erste Kirche starke und profilierte Leiter. So galten z.B. 

WŀƪƻōǳǎΣ tŜǘǊǳǎ ǳƴŘ WƻƘŀƴƴŜǎ ŀƭǎ α{ŅǳƭŜƴ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜά όGal. 2, 9). Die 

entscheidende Bedeutung von Paulus für die Entwicklung der Kirche kann bis 

heute gar nicht hoch genug eingeschätzt werden. Praktisch alle großen 

Aufbrüche in der Kirchengeschichte sind mit großen Namen verknüpft, man 

denke nur an Augustinus, Luther (und die weiteren Reformatoren), John 

Wesley, Gerhard Tersteegen bis hin zu den verschiedenen Protagonisten der 

Pfingst- und charismatischen Bewegung. 

http://de.bibleserver.com/text/LUT/1.Timotheus5%2C17
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Galater2%2C9
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Natürlich gilt: Wo viel Licht ist, ist oft auch Schatten. Bei niemand wird das so 

deutlich wie bei Martin Luther mit seinen Tiraden über Juden und seiner 

Unterstützung der blutigen ±ŜǊŦƻƭƎǳƴƎ ŘŜǊ α²ƛŜŘŜǊǘŅǳŦŜǊά. Und trotzdem 

bestätigt sich auch bei ihm: Gruppen, Gemeinden und Bewegungen 

brauchen starke Leiter mit einer starken Vision und der Gabe, Menschen 

Gottes Wort weiter zu geben und sie für Gottes Pläne zu gewinnen. 

Ein Musterbeispiel eines solchen Leiters, Bill Hybels, hat die Vision geprägt: 

αDie Ortsgemeinde ist die Hoffnung der Welt!ά Leider ist sie das in 

Deutschland bislang viel zu selten. Damit sich das ändert braucht die Kirche 

mutige, sensible, fähige, erfinderische, barmherzige, demütige, opferbereite, 

zähe Leiter mit einer tiefe Liebe zu Gott und einem heiligen Pioniergeist, die 

sich von Schwierigkeiten, Widerständen und Wüstenzeiten nicht davon 

abhalten lassen, Kirche nach Gottes Herzen zu bauen. Es ist höchste Zeit, 

solche Pioniere nach Kräften zu ermutigen und zu fördern. 
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1. Petrus 2, 9: αLƘǊ ŀōŜǊ ǎŜƛŘ Ŝƛƴ ŀǳǎŜǊǿŅƘƭǘŜǎ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘΣ Ŝƛƴ 

königliches tǊƛŜǎǘŜǊǘǳƳΦά 

Welche Kriterien stehen für Gott wohl im Vordergrund bei der Frage, wer 

eine Gemeinde leiten soll? Vielleicht diese: 

¶ Wer hat ein theologisches Examen in der Tasche? 

¶ Wer kann die antiken Sprachen hebräisch und griechisch? 

Oder stellt Gott sich nicht doch eher Fragen wie diese: 

¶ Wo sind die hingegebenen Jesusnachfolger? 

¶ Wer hat ein dienendes Herz? 

¶ Wer ist reif und begabt für dieses Amt? 

¶ Wer hat schon im Kleinen Frucht gebracht, so dass ich ihn über 

Größeres setzen kann? 

Das Neue Testament macht mehrfach deutlich, dass im neuen Bund das 

alttestamentliche Prinzip der Erwählung von einigen wenigen speziell 

geisterfüllten Priestern, Propheten und Königen aufgehoben wurde. ALLE 

http://de.bibleserver.com/text/ELB/1.Petrus2%2C9
http://blog.aigg.de/?p=2710
http://blog.aigg.de/?p=2698
http://blog.aigg.de/?p=2687
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werden jetzt mit dem Heiligen Geist erfüllt (Apg. 2, 17), entsprechend 

ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ tŜǘǊǳǎ ŘƛŜ YƛǊŎƘŜ ŀƭǎ DŀƴȊŜǎ ŀƭǎ αkönigliches Priestertumά ό1. Petr. 

2, 9, s.a. Offb. 1,6). Folgerichtig hat laut Paulus auch JEDER etwas 

beizutragen, wenn die Gemeinde sich versammelt (1. Kor. 14, 26). 

Ohne Frage: Die Kirche braucht versierte, gut ausgebildete Theologen. Es ist 

großartig, wenn Menschen die Bibel in ihrer Originalsprache lesen können. 

Aber allein aus diesen Fähigkeiten Amtsmacht und exklusives Kanzelrecht 

abzuleiten entspricht weder den Aussagen noch dem Geist des Neuen 

Testaments. Höchste Zeit, mit dem in der Reformation so stark betonten 

αPriestertum aller Gläubigenά ŜǊƴǎǘ Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴ! 

http://de.bibleserver.com/text/ELB/Apostelgeschichte2%2C17
http://de.bibleserver.com/text/ELB/1.Petrus2%2C9
http://de.bibleserver.com/text/ELB/1.Petrus2%2C9
http://de.bibleserver.com/text/ELB/Offenbarung1%2C6
http://de.bibleserver.com/text/ELB/1.Korinther14%2C26
https://de.wikipedia.org/wiki/Priestertum_aller_Gl%C3%A4ubigen
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Kolosser 1, 18: α/ƘǊƛǎǘǳǎ ist das Haupt der Gemeinde, und die 

DŜƳŜƛƴŘŜ ƛǎǘ ǎŜƛƴ [ŜƛōΦά 

Weil viel zu wenig junge Leute Theologie studieren wirbt die EKD im Internet 

um Nachwuchs. Auf der Seite "das-volle-leben.de" sagt sie, was ein 

zukünftiger Pfarrer mitbringen sollte: Interesse für Glaubensinhalte und 

Sinnfragen. Spaß an der Arbeit mit Menschen. Und außerdem: α.ŜƎŜƛǎǘŜǊǳƴƎ 

für die christlich-ƧǸŘƛǎŎƘŜ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴάΦ 

Für die Tradition? Und was ist mit Jesusnachfolge im Hier und Jetzt? Das 

spielt für die evangelische Kirche offenbar keine Rolle mehr. In den über 40 

Artikeln kommt Řŀǎ ²ƻǊǘ αWŜǎǳǎά überhaupt nur 2 mal vor: In einer 

Erläuterung der synoptischen Evangelien. Und in einem Artikel unter der 

«ōŜǊǎŎƘǊƛŦǘ αGŜƛǎǘƭƛŎƘŜ YǳǊƛƻǎƛǘŅǘŜƴάΧ  

Ob diese Art Nachwuchssuche die Kirche rettet? Nein, ganz sicher nicht. Im 

Gegenteil: Eine Kirche, in der die Leiter nur einer Tradition und nicht mehr 

dem lebendigen Christus folgen hört auf, Kirche zu sein. 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Kolosser1%2C18
https://www.das-volle-leben.de/
https://www.das-volle-leben.de/der-beruf/pfarrerin-werden.php
https://www.das-volle-leben.de/der-beruf/pfarrerin-werden.php
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Denn Jesus ist das Haupt der Kirche! ER ist der Hirte, der die Herde führt und 

schützt. ER ist derjenige, der den Leib zusammenhält. Es ist SEINE Kirche! 

Wer sich dem Haupt der Kirche 

nicht ganz bewusst unterordnet 

kann alles Mögliche leiten - aber 

sicher nicht die Kirche Jesu!  

Nirgends wird die tiefe, 

existenzielle Krise der Kirche so 

deutlich wie bei diesem Thema. 

Die letzte und entscheidende Frage in der αAbschlussprüfungά Ǿƻƴ tŜǘǊǳǎΨ 

Ausbildung zum Kirchenleiter drehte sich eben nicht um Theologie, Homiletik 

oder Seelsorge. Sie lautete ganz einfach: αIŀǎǘ 5ǳ ƳƛŎƘ ƭƛŜōΚ Χ 5ŀƴƴ ǿŜƛŘŜ 

meine Schafe." (Johannes 21, 17) 

Die Liebe zu Jesus ist die entscheidende Schlüsselqualifikation nicht nur für 

Gemeindeleiter sondern für alle Leiter der Kirche. Höchste Zeit, dass die 

Kirche diese Anforderung bei der Suche nach Leitungsnachwuchs wieder in 

den Mittelpunkt stellt. 

Eine Kirche, in der die Leiter nur 

einer Tradition und nicht mehr 

dem lebendigen Christus folgen 

hört auf, Kirche zu sein. 

http://de.bibleserver.com/text/LUT/Epheser4%2C16
https://de.wikipedia.org/wiki/Homiletik
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes21%2C17
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Apostelgeschichte 6,4Υ αAuf diese Weise haben wir Zeit für das 

DŜōŜǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ±ŜǊƪǸƴŘƛƎǳƴƎ Ǿƻƴ DƻǘǘŜǎ ²ƻǊǘΦά 

Die ersten Kirchenleiter sahen ihre Hauptaufgabe darin, zu beten und Gottes 

Wort zu verkündigen. Als die organisatorischen Aufgaben in der rasch 

wachsenden Kirche zunahmen setzten sie schnell Diakone ein, um für diese 

Hauptaufgaben wieder ausreichend Zeit zu haben (Apg. 6, 1-4) 

Heute sieht es oft anders aus: Pfarrer und Älteste müssen wahre 

Multitalente sein: Finanzexperten, Baufachleute, 

Veranstaltungsorganisatoren, Rechtsexperten, Personalchefs und noch so 

manches mehr. Wenn die Leitungsgremien tagen gibt es vielleicht einen 

kurzen Impuls und ein kurzes Gebet. Aber dann kommen die wirklich harten 

Themen: Die Mitarbeitersituation in der Jugendarbeit. Die Finanzierung des 

nächsten Bauprojekts. Die Spendensammelaktion. Der Haushaltsplan für das 

nächste Jahr. Die Pfarrstellenreduktion. Die Nachbesetzung der 

aŜǎƴŜǊǎǘŜƭƭŜΧ 

http://de.bibleserver.com/text/NLB/Apostelgeschichte6%2C4
http://de.bibleserver.com/text/NLB/Apostelgeschichte6%2C1-4
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All die viele wichtige Arbeit, die in diesen Gremien geleistet wird, in höchsten 

Ehren. Ich wünsche mir, dass diese Arbeit fruchtet. Aber dafür brauchen wir 

einen Mentalitätswechsel. Wir brauchen eine Sicht dafür, dass die wirklich 

harten, entscheidenden Themen, um die wir uns in erster Linie kümmern 

müssen, die Fragen nach dem geistlichen Leben in unserer Gemeinde sind. 

Wenn das geistliche Leben 

versickert gibt es bald auch keine 

Gebäude, keine Finanzen und 

keine Mitarbeiter mehr. 

Unsere Tagesordnungen und 

Leitungsstrukturen sollten 

deshalb dominiert sein von 

diesen Fragen: Wie bringen wir 

Gottes Wort zu den Menschen? 

Wie entwickeln wir eine 

leidenschaftliche Gebetskultur? 

Und dazu gehört natürlich auch: Sind wir gute Vorbilder? Pflegen wir selbst 

ein lebendiges Gebetsleben? Studieren wir die Bibel und geben wir unsere 

Erkenntnisse daraus an Andere weiter?  

Warum lassen wir nicht mal all die Orga-Tagesordnungspunkte sausen und 

verbringen stattdessen einen Abend damit, als Leitungsgremium Gott 

anzubeten und für die Gemeinde zu beten? Könnte es sein, dass das am Ende 

viel mehr Frucht bringen würde? 

Der ganze Artikel zur These 39: Die 4 G-heimnisse des Gemeindewachstums 

(blog.aigg.de/?p=1843) 

 

Wir brauchen eine Sicht dafür, 

dass die wirklich harten, 

entscheidenden Themen, um 

die wir uns in erster Linie 

kümmern müssen, die Fragen 

nach dem geistlichen Leben in 

unserer Gemeinde sind. 

http://blog.aigg.de/?p=1843
http://blog.aigg.de/?p=1843
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Johannes 13, 14-15: α²Ŝƴƴ ƴǳƴ ƛŎƘΣ ŜǳŜǊ IŜǊǊ ǳƴŘ aŜƛǎǘŜǊΣ ŜǳŎƘ 

die Füße gewaschen habe, so sollt auch ihr euch untereinander 

die Füße waschen. Ein Beispiel habe ich euch gegeben, damit ihr 

ǘǳǘΣ ǿƛŜ ƛŎƘ ŜǳŎƘ ƎŜǘŀƴ ƘŀōŜΦά 

Jesus ist der Leiter der Kirche! Egal welches Amt wir in seiner Kirche 

innehaben: Wir sind allesamt Diener! Wir dienen Jesus. Und wir dienen den 

Menschen.  

Leitung im Sinne Jesu bedeutet: Anderen dienen und sich für sie aufopfern 

statt von Anderen Dienst und Aufopferung für die eigenen Ziele zu 

verlangen. Sie arbeitet niemals mit Druck, Amtsmacht oder Manipulation 

sondern sie nimmt Einfluss durch Vorbild und durch gute, christuszentrierte 

Lehre, die die Menschen primär an Christus bindet statt an menschliche 

Leiter, an Projekte oder Institutionen. 

Wir haben kein Mandat dafür, Menschen unter Druck zu setzen, damit sie 

unsere eigenen Ziele, Projekte oder Organisationen unterstützen. Wir dürfen 

(und sollen) zwar Menschen mobilisieren, Gott zu dienen. Wir dürfen eine 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes13%2C14-15
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Johannes13%2C14-15
http://de.bibleserver.com/text/LUT/Johannes10%2C11
http://de.bibleserver.com/text/LUT/1.Timotheus4%2C12
http://de.bibleserver.com/text/LUT/2.Timotheus4%2C2
http://de.bibleserver.com/text/LUT/2.Timotheus4%2C2

